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30. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
Nr. 50 


Die erſte Julihälfte zeichnete ſich gleichfalls durch ein 
recht gutes Wachtumswetter aus. Die Tage waren heiß, 
manchmal geradezu drückend ſchwül, und auch die Nieder⸗ 
ſchlagsmengen waren in den meiſten Fällen ausreichend. 
Die höchſte Tagestemperatur ſtieg im Schatten bis zu 30 
Grad Celſius und darüber an, während die niedrigſte ſich 
um 15 Grad herum bewegte. Die Niederſchläge kamen ge- 
wöhnlich als Gewitterregen, ſtrichweiſe auch als Hagel, der 
3. B. in der Bromberger Gegend bis 100 Prozent Schaden 

angerichtet hat, herunter, ſchwankten daher in recht weiten 


10 Millim 


bowo, Kr. Kolmar, 29 Millimtr., in Stopka, Kr. Bromberg, 
30 Millimeter, in Drozdzyny, Kr. Schildberg, 41 Millimeter, 
in Kuczköw, Kr. Pleſchen, 32% Millimeter, in Siemionka, Kr. 
Kempen, 34 Millimeter, in Pepowo, Kr. Goſtyn, 51 Milli⸗ 
meter, in Zawadda bei Bojanowo 53 Millimeter, in Ku⸗ 
tomo, Kr. Koſten, 55 Millimeter, in Luboſz Kr. Birnbaum, 
gar 64 Millimeter, wovon 28 Mllimeter allein am 15. Juli 
in einer Stunde gefallen ſind. Beſonders der 14. Juli war 
ſehr gewitterreich. Es gab aber auch einzelne Gegenden, 
wie z. B. im Kreiſe Kolmar und Czarnikau, die unter 
Trockenheit litten, da es dort in den 14 Tagen zuvor über⸗ 
haupt keinen Regen gab. Oft waren die Gewitterregen von 
ſtarken Stürmen begleitet, die nicht nur das Getreide um⸗ 
geworfen, ſondern auch ſtärkere Bäume entwurzelt haben. 
Der dadurch verurſachte Schaden führt nicht nur zu einer 
Minderung der Erträge, ſondern auch zu einer Verteuerung 
der Ernte, denn nicht nur das Mähen wird ſehr erſchwert, 
ſondern es wird auch m Scheunenraum benötigt, da ſich 
as Getreide ſchwerer einlagern läßt. 


Die heißen Tage haben die Reife des Getreides ſehr 
beſchleunigt und verurſachten dadurch eine ſtarke Arbeits⸗ 
anhäufung. Viele Wirtſchaften konnten dringende Arbeiten, 
wie das Grubbern und Schälen der Kleebrachſchläge nicht 
rechtzeitig bewältigen. Auch die letzte Hacke in den Rüben 
konnte nicht überall beendet werden. Die Erntearbeiten 


war, wurde er eingefahren und die Napsſchläge geſchält. 
Auch die Wintergerſte T ſchon unter Dach und Fach, ſtellen⸗ 
weiſe auch ſchon gedroſchen. Die Erträge werden je nach 
der Güte des Bodens mit 10—20 Ztr. je Morgen angegeben 
und haben ſomit nach dem ſchlechten Stand im Frühjahr 
” pot angenehm enttäuſcht. Zu Anfang wurde je Dz. noch 
17 zt, ſpäter 16 3t erzielt. Die Rapsernte ift weniger gut 
usgefgllen und wird mit etwa 234—514 Zentner je Mor- 
gen angegeben. Die anderen Getreidepflanzen haben, jo 
fie durch den Gewitterregen nicht zum Lagern gebracht 
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Poſener Landwirtſchaft vom J. bis 15. Juli. 


Von Ing. agr. 


Grenzen. So betrugen fie in Strychowo, Kr. Gneſen nur 
ö eter, in Dabrowa, Kr. Schubin 14 Millimeter, in 
dzin, Kr. Mogilno 16 Millimtr., in Markſtätt, Kr Won- | 
b, 20 Millimtr., in Hohenſalza 24 Millimtr., in Dziem⸗ 


gingen flott vonſtatten. So weit Raps noch nicht geerntet 


> 


— Die Wirkung der Gründüngung. — Abwehr der Maul- und 


Karzel⸗Poſen. 


wurden, weiter gute Fortſchritte gemacht. Sehr ſtark hat 
ſich die Sommergerſte gelagert, und es beſteht die Befürch⸗ 
tung, daß die Kornqualität, beſonders bei den Braugerſten⸗ 
ſorten ſehr darunter leiden wird. Als recht lagerfeſt haben 
ſich die Heil's Franken⸗ und Ackermanns Iſariagerſte er⸗ 
wieſen, während Hannagerſten etwas weicher im Stroh 
find und ſtärker lagern. Ueberaus rajh reifte der Roggen, 
jo daß in den meiſten Kreiſen der Mojewodſchaft, auch in 
den nördlichen, am Ende der Berichtszeit mit dem Roggen- 
mähen begonnen werden konnte. Maſchinenmähen war in 
vielen Fällen wegen zu ſtarker Lagerung ausgeſchloſſen. 
Die Hackfrüchte zeigen im allgemeinen recht zufrieden⸗ 
ſtellende Beſtände, obzwar man auch hier vielfach den Näh 
ſtoffmangel wegen völligen Ausbeutens bzw. ſehr ſtark 
Einſchränkung der künſtlichen Düngemittel beobachten kann. 
In den trockeneren Lagen haben ſie unter der Hitze bereits 
gelitten. Dafür hat die Hitze den wärmebedürftigen Pflan⸗ 
zen wie Sojabohne und Sudangras ſehr zugeſagt. Die Ent⸗ 
wicklung der Futterpflanzen iſt je nach der Niederſchlags⸗ 
verteilung und -menge ſehr verſchieden. Eine zufrieden⸗ 
ſtellende Ernte verſprechen auch die Erbſen und Erbſen⸗ 
gemenge. 


Unter den Pflanzenkrankheiten ſcheint dieſe Treibhaus⸗ 
temperatur dem Roft ſehr zugeſprochen zu haben; denn man 
hört viel klagen über ſtarkes Auftreten dieſer Krankheit 
und zwar nicht nur bei Weizen und Gerſte, ſondern auch 
beim Hafer. Auch Weizenhalmtöter und Getreideweſpe 
machen ſich ſtellenweiſe geltend, während man an den 
ſpäter blühenden Erbſen vielfach Meltau beobachten kann. 
Recht beträchtlichen Schaden haben in den Rübenſchlägen 
die Engerlinge durch Abfreſſen der Rübenwurzeln ange 
richtet. Die Bekämpfung dieſes Schädlings iſt äußerſt 
ſchwierig, und wir wollen an einer anderen Stelle auf dieſe 
Frage noch näher eingehen. - Er 


Von den tieriſchen Krankheiten kommt die übliche Gom- 


merſeuche bei den Schweinen, der Rotlauf, nicht zum Still⸗ - 
ſtand. Andere tieriſche Krankheiten treten nur verein: 
zelt auf. \ 


Die wirtſchaftliche Lage hat ſich im Vergleich zum Vor⸗ 
monat eher en 55 edge Die Landwirtſchaft 
wird immer mehr auf den Weg der Selbſtverſorgung 
gedrängt. Man ſucht ſie entweder durch ſtärkere Extenſivie⸗ 
rung des Betriebes oder durch weitgehendſte Erzeugung der 
erforderlichen Produkttons⸗ und Betriebsmittel in der eige⸗ 
nen SEO p" erzielen. Beſondere Einſchränkung hat 
der Düngemittel⸗ und Kraftfuttermittelverbrauch 1 
und in der letzten Zeit kann man eine verſtärkte Aufnahme 
von Torfgewinnung beobachten, um nicht die teure Kohle 
kaufen zu müſſen. 


Landwirtſchaftliche 
Kach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Die Wirkung der Gründüngung. 
Von Diplomlandwirt Sinthern, Limburg Lahn. 


Das Gelingen der Gründüngung iſt ſehr viel von der 
Verteilung der Niederſchläge abhängig. In feuchten Jahren 
wird ſie gut geraten, in trockenen dagegen kann ſie unter 
Amſtänden mehr verderben als nützen. In Gegenden, in 
denen es erfahrungsgemäß in den Hauptentwicklungsperio⸗ 
den, die je nach der Art der Ausführung der Gründüngung ver⸗ 
ſchieden ſind, trocken zu ſein pflegt, ſollte man ſie lieber nicht 
anwenden. Nun zu den allgemeinen Wirkungen der Grün⸗ 
düngung. Durch das Unterpflügen der grünen Pflanzen⸗ 
maſſen wird dem Boden je nach ihrem Gelingen eine mehr 
oder weniger große Maße organiſcher humusbildender Sub⸗ 
ſtanz zugeführt. Unter Humus verſteht man die Geſamtheit 
der organiſchen Beſtandteile des Bodens, in erſter Linie 
die Rückſtände der im Boden in Verweſung übergehenden 
Tier- und Pflanzenkörper, ſoweit jie nicht durch das Boden- 
waſſer ausgewaſchen werden. Durch den hohen Gehalt an 
Kohlenſtoff verleihen ſie dem Boden dann eine dunkle bis 
dunkelſchwarze Färbung. Die große Bedeutung des Humus 
im Boden liegt darin, daß er ſowohl den Pflanzen als Nah⸗ 
rungsquelle dient, wie auch einen wichtigen Bodengerüſtteil 
darſtellt. Vor allem vermag er unter Wärmeentwicklung 
und Aufquellung Waſſer und darin gelöſte Stoffe bis zum 
T gfachen feines Gewichtes aufzuſaugen. Die waſſerfaſſende 
Kraft (Kapazität) und die Haarröhrchenkraft ſind in einem 
humushaltigen Boden beſonders groß. Die letztere iſt die 
Kraft, durch welche das Waſſer in den engen, feinen, viel- 
fah verzweigten Hohlräumen des Bodens aufwärts bewegt 
wird. Hier erfolgt der Ausgleich des Waſſergehaltes in den 
verſchiedenen Bodenſchichten. In humusreichen und tonigen 


Böden ſteigt das Waſſer kapillar am beſten, wenn auch 


am langſamſten. Dieſe Böden können ſich am beſten daher 
aus dem Grundwaſſer mit Feuchtigkeit verſorgen und 
Trockenzeiten am beſten überſtehen. So wird durch die Hu⸗ 
musbildung der Waſſerhaushalt des Bodens auf das gün⸗ 
ſtigſte beeinflußt. 

Nicht gering anzuſchlagen iſt auch der Sickerſchutz, den 
die organiſche Subſtanz durch ihr Aufſaugungsvermögen ge⸗ 
währleiſtet. 

Durch die blattreichen Gründüngungspflanzen wird 
eine gute Beſchattung des Bodens erreicht, die unter an⸗ 
derem zur Erhaltung der Bodengare beiträgt. (Schatten⸗ 
gare.) Die Erreichung der Bodengare iſt das Ziel ſämtlicher 
Bodenbearbeitungsmaßnahmen, auf die jeder Landwirt das 
höchſte Gewicht legen muß. 


Die Bodengare wird gekennzeichnet durch die Krümel⸗ 


ſtruktur des Bodens, ſchnelles Austrocknen an der Ober⸗ 
fläche und lange Waſſererhaltung im Untergrunde. Durch 
die Beſchattung der Oberfläche wird weiter die Verdunſtung 
des Bodens verringert. Dadurch iſt oft eine zeitige Beſtel⸗ 
lung (3. B. Wintergerſte bei trockenem Herbſtwetter) mög- 
lich. Es empfiehlt ſich daher, beim Anbau von Gründün⸗ 
gungspflanzen mit der Saatmenge nicht zu ſparen, damit 
ein möglichſt dichter Pflanzenbeſtand erreicht wird. 

Mit der Stickſtoffſammlung wurde bereits die Haupt⸗ 
wirkung der Gründüngung berührt. Wie jede Pflanze die im 
Boden befindlichen Nährſtoffe in ihrem Organismus auf⸗ 
ſpeichert, jo trifft dies auch für die Leguminosen als den 
eigentlichen Gründüngungspflanzen zu. Dieſe Wirkung wird 
hier aber erhöht durch die Tätigkeit der Knöllchenbakterien. 
Es iſt intereſſant feſtzuſtellen, welche Leguminoſenart die 
größte Menge Stickſtoff und organiſche Subſtanz liefert: 
Darüber gibt eine Tabelle von Schultz-Lupitz Aufklärung: 


Entspr. Dz. 
Kg-ha Trockensubstanz N. Natronsalpeter 
Weiße Erbſe 7980,7 222,74 14,37 
Blaue Lupine 7836,9 190,85 12,31 
Weiße Lupine 6979,8 182,57 11,78 
Span. Platterbſe 5680,7 174,86 11,28 
Gelbe Lupine 5641,4 142,83 9,22 


Obenan ſtehen alſo nach den Unterſuchungen von Schultz⸗ 
Lupitz die weiße Erbſe und die blaue Lupine. Hinzu kommt 
nun noch der Stickſtoffgehalt der Wurzelrückſtände. An 
Wurzeltrockenmaſſe hinterlaſſen je Hektar: ’ 


Luzerne, Rotklee 80—50 Dz. mit 50100 Kg. Stickſtoff 
Pferdebohne, Lupine 
Wundklee 20—30 „ „ 30-60 „ 
Erbſe, Wide, Gartenbohne 
Inkarnatklee, Weiß⸗ 
Schweden⸗, Gelbklee 15—20 „ „ 30—50 „ 55 
Getreidearten „1015 „ „ 15.20 „ 55 
Man fieht alſo, daß durch die Wurzelrückſtände dem 
Boden nicht unbedeutende Mengen Stickſtoff zugeführt wer⸗ 
den. Rechnet man nun den Stickſtoffgehalt der oberirdiſchen 
Subſtanz hinzu, ſo kann man ſich ein ungefähres Bild von 
Stickanreicherung der Gründüngungspflanzen 
Selbſtverſtändlich werden dem Boden auch geringe Mengen 
der in der Pflanzenſubſtanz enthaltenen übrigen Nährſtoffe 
zugeführt. 


Abwehr der Maul: und Ulauenſeuche. 


Es iſt bereits länger bekannt, daß die geſetzlichen Schutz⸗ 
maßnahmen, Sperrung der Gehöfte uſw. keinesfalls der Ver⸗ 
ſchleppung der Maul- und Klauenſeuche Halt gebieten, ſon⸗ 
dern lediglich dazu beitragen, einer ſtärkeren und ausge⸗ 
dehnten Verbreitung vorzubeugen. Wenn man ſich ver⸗ 
gegenwärtigt, daß die Anſteckungsſtoffe durch Tiere wie 
Katzen, Hunde, Geflügel, Tauben, überhaupt Vögel, Mäuſe 
und Ratten in bisher von der Seuche verſchonte Ställe über⸗ 
tragen werden, dann würde einleuchtend ſein, daß Sperr⸗ 
maßregeln nur als Notbehelf zu erachten find. Hinſichtlich 
der Tiere, welche die weitere Ausdehnung der Krankheit 
verurſachen, ſind kaum Maßregeln denkbar, welche dem 
Uebelſtand Abhilfe ſchaffen könnten, dennoch ſollte man daz 
für Sorge tragen, daß z. B. Katzen, Hunde und Geflügel 
nicht in die Viehſtälle gelangen können. Da die Hühner in 
den kleineren Bauernhöfen ſehr oft in irgendeiner Ecke des 
Stalles ihren Schlaf-, Lege- und Brutraum zugleich haben, 
iſt hier ganz beſonders notwendig, bei Ausbruch der Seuche 
in der Nachbarſchaft, den Hühnerſtall zu verlegen und die 
Hühner dem Kuhſtall fernzuhalten. Das iſt möglich durch 
Einſperrung der Tiere in einen eingefriedigten Raum, wäh⸗ 
rend es keine Maßnahme gibt, durch die die Ratten und 
Mäuſe aus den Ställen gehalten werden könnten. Leider 
ſehr oft wird die Klauenſeuche dadurch weiter verbreitet, 
daß man es mit dem Zutritt fremder Perſonen zum ver⸗ 
ſeuchten Stall nicht genau nimmt. Da kommt ein Nachbar, 
der den im Stalle gerade beſchäftigten Beſitzer aufſucht, um 
etwas zu fragen oder zu erbitten uſw., hält ſich eine Weile 
im verſeuchten Raume auf, der außerordentlich flüchtige und 
in der Luft befindliche Anſteckungsſtoff dringt in ſeine Klei⸗ 
der und wird ſo in den eigenen Stall verſchleppt. Iſt es 
da verwunderlich, wenn nach wenigen Tagen auch hier die 
Seuche ausbricht? Eine andere Verbreitungsweiſe: Es wird 
der Beſitzer eines verſeuchten Stalles an Gonn- und Feier: 
tagen von Bekannten oder Verwandten beſucht, die als 
Nichtlandwirte die Seuche nicht kennen und deshalb bren⸗ 
nend gern einmal an Ort und Stelle ſehen möchten, wie ſich 
dieſelbe bei den Tieren äußert. Der Bauer hat Bedenken 
und wehrt ängſtlich ab; doch die Frau des Hauſes, welche 
den lieben Verwandten, die ſolches Intereſſe zeigen, nicht 
abſchlagen möchte, zwingt ihren Mann durch entſprechenden 
Blick und beſchwichtigendes Wort, und er fühlt ſich ſchon der 
Frau gegenüber verpflichtet, eine Ausnahme zu machen. 
Man verläßt den Kaffeetiſch, geht in den Stall, beſichtigt 
die Tiere, die lieben Verwandten bedauern unendlich das 
Mißgeſchick und fahren ſpäter wieder heimwärts in die 
Kreisſtadt oder ein Dorf. Am nächſten Tage kommt der 
Milchbauer, um Milch abzuliefern, hält ſich einige Minuten 
auf, oder aber die Beſucherin des verſeuchten Stalles holt 
die Milch, unterhält ſich auch eine Weile. Nach 8 bis 14 
Tagen wird über das Gehöft des Milchbauern die Sperre 
wegen Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche verhängt, 
und innerhalb der Familie zerbricht man fiğ den Ko 
darüber, wie es nur möglich geweſen ſein kann, daß die 
Krankheit in den Stall kam. — Der junge Sohn eines 
Landwirtes, in deſſen Stall die Seuche ihr Domizil auf⸗ 
ſchlug, hat in denſelben ſeine geliebten Kaninchen in Kiſten⸗ 
ſtällen untergebracht. Eines Tages merkt er, daß eine Häſin 
unbedingt gedeckt werden muß und erinnert ſich, daß ſein 
% Stunde weiter wahnende Freund, ebenfalls Bauern- 
ſohn, im Beſitze des nötigen Kaninchenbockes iſt. Zwar hat 
ihm der Vater ſtreng verboten, in noch ſeuchenfreies Ställe 


„ 


der Nachbarn zu gehen, doch dem Jungen jteht das Intereſſe NEE: 


für feine Kaninchen höher. 


P 


In unbeobachtetem Augenbli 


2 . 
n 
ER 


machen, 


iſt die Häſin in einen Sack geſteckt und flugs 115 es 7052 
trapp zum Freunde, der gerade damit beſchä tigt iſt, ſeine 
Kaninchen zu füttern, die ebenfalls im Kuhſtall unterge⸗ 
bracht find und in dem fich die beiden Jungen eine Welle 
aufhalten. Auch hier tritt nach kurzer Zeit die Seuche auf. 
Kann man bei der großen Anſteckungsgefahr darüber er⸗ 
ſtaunt ſein? 

In den meiſten bäuerlichen Wirtſchaften iſt es Gewohn⸗ 
heit, auf den Viehmärkten eingekaufte Kühe ſofort mit den 
im eigenen Stalle vorhandenen zuſammenzuſtellen; darin 
liegt eine große Gefahr. Denn das neue Tier kann bereits 
angeſteckt ſein, ohne daß äußerlich die Merkmale einer Seuche 
bereits erkennbar ſind, da vom Augenblick der Anſteckung 
bis zum Ausbruch der Krankheit eine beſtimmte Zeit (das 
ſogen. Inkubationsſtadium) vergeht. Daraus ergibt ſich, 
20 es unbedingt anzuraten iſt, neu angekaufte Tiere zunächſt 
—3 
und von einer beſtimmten Perſon, welche den Viehſtall nicht 
betreten ſoll, füttern, melken und pflegen zu laſſen. Mit 
dieſer Kontrollmaßnahme iſt ſehr oft der Ausbruch einer 
anſteckenden Krankheit unter den Viehbeſtänden verhütet 


worden. Dr. Sch wo b. 
| | Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten | 


Dereinstalender, 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 21. und 28. 
Konſum. Mikoſtaw: Mittwoch, 27. 
von 9—12 Uhr. Poſen: 3 
ſchäftsſtelle, Piekary 16/17. 

Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vormittag 
bei Kern. Bentſchen: Freitag, 22. 7., bei Trofanowſki. Zirke: 
Montag, 25. 7, bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 26. 7., von 
9.11 Uhr bei Knopf. Pinne: Freitag, 29. 7., beim Cin: und 
Verkaufsverein. Neuſtadt: Montag, 1. 8., bei Spar- und Dat- 
belle, ale. Poſen: Jeden Sonnabend vormittag in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17. 


uli im 
Juli, bei Fitzke⸗Miloſtaw 
eden Freitag vormittag in der Ge⸗ 


; ; Bezirk Bromberg. 
In der Zeit vom 15. 7. bis 15. 8. iſt das Büro nur Sonn⸗ 
abends von 9—1 Uhr geöffnet. 5 

8 Bezirk Gneſen. 


Landw. Verein Hohenau. Der erein beabſichtigt etwa An⸗ 


fang Oktober einen Haushaltungskurſus einzurichten. Mitglieder, 


die ihre Töchter daran teilnehmen laſſen wollen, werden gebeten, 

ſich jetzt n oprire rer, Herrn W. Köſter⸗Hohenau, zu 

melden. Anmeldeſchluß am 28. 7. : 
. Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch: 23. 7. und 6. 8. Wollſtein: 29. 7. 

und 12. 8. 
Bezirk Oſtrowo. 
f. Suſchen Koſchmin: Montag, 25. 7., in der Genoſſen⸗ 
Haft: Suſchen: Dienstag, 26. 7., bei Gregorek von 2 Ahr ab. 
obylin: Donnerstag, 28. 7., bei Taubner. 
Bezirk Rogaſen. 

1. Wir beabſichtigen, Ende Auguſt wieder mit unjern Des 
kannten e een zu beginnen. Meldungen von Teil⸗ 
nehmerinnen ſowie ! 1 en bitten wir ſchon jetzt an die Be⸗ 
zirksgeſchäftsſtelle der W. L. G. Nogaſen qu richten. 2. Wir wollen 
verſuchen, auch zur Herbſtfütterung der Bienen unſerer Mitglie⸗ 
der ſteuerfreien Jucker zu erlangen. Beſitzer von Bienenvölkern, 
die im Feann: urch uns oder von anderer Seite keinen ſteuer⸗ 
freien Zucker erhalten haben, bitten wir, Bej eg von 
der Ortsbehörde über die Anzahl der Völker bis zum 25. Juli 
bei uns einzureichen. Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstag, den 
En 7. vorm. AN Uhr bis 12 Ahr in der Zentral wrong t. 

andw. Verein Neubriejen: Sonntag, 24. 7., vormittags im Gaſt⸗ 
haus: Anfertigung der Einkommenſteuererklärungen. Nenten- 
quittungen uſw. mitbringen. ö : 


Flurſchau des Landw. Vereins Pudewitz. 


Am 29. Juni d. J. fand bei reger Beteiligung auch der Nach⸗ 
barvereine eine Flurſchau nach dem Vahtgut des Herrn Bienek 
į Sunniti ſtatt, die von ca. 150 Teilnehmern beſucht war. 

ünktlich um 3 Uhr ſetzte ſich bei ſchönſtem Wetter der lange 
end, 27 Kutſchwagen, 1 Leiterwagen in Bewegung. Nach 
einſtündiger Fahrt lenkten wir unſere Wagen in den Gutshof 
ein. Danach begaben wir uns in den Park, wo wir in gaſt⸗ 
reundliher Weile von Fräulein Sarrazin und Herrn Bienek 
egrüßt und zu einer Kaffeetafel eingeladen wurden. Nach der 
Stärkung fand unter Führung von Herrn Bienek und Herrn In⸗ 
Pettor Daunte eine g tigung des Hofes und der Ställe ftatt, 
Woſelbſt alles in tadelloſer Ordnung vorgefunden wurde. Go- 
un erklärte Herr Bienek kurz feine Wirtſchaftsweiſe, und im 
uſchluß daran wurde mit der Feldbeſichtigung begonnen. Neben 


X 


Wochen von den übrigen Tieren getrennt aufzuſtellen, 


durchweg guten been tſchlägen pn beſonders ein e 
[ólag und die Rübenſchläge auf, die lückenlos und in vorhild« 
ther Sauberkeit daſtanden. 0 umfuhren wir den 
Wildpark des Grafen Mielzynſki, Iwno, wo wir eine größere 
Anzahl le in weißer, braunweißer und fajt ſchwarzer Fär⸗ 
bung zu Geſicht bekamen. Um 6% Uhr verabſchiedeten wir uns 
durch den Borfigenden, Herrn Lengert, von den freundl. Gaſt⸗ 
gebern und langten nach einer bew e ſchönen Wagenfahrt 
durch den Promno'er Wald in Pudewitz an. In dem grün geſchmück⸗ 
ten Saale von Herrn Koerth wurde bei einem ne und einem 
eine Bier die Flurſchau in beſter Stimmung beendet. — Die große 
Tei 8 der Flurſchau beweiſt das ſtetige Wachſen unſeres 
Vereins und die Notwendigkeit des geſelligen 


erkehrs innerhalb 
derſelben. Hoffentlich werden die aan Landwirte, die noch 
nicht e find, zu 1 Anſicht gelangen und reſtlos 
unſerem Verein beitreten. Unjerem verehrten Vorſitzenden aber 
und Leiter der Flurſchau, 85 Lengert, gebührt der Dank aller 
Teilnehmer. eichzeitig dankt der Verein Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer von Brandis für die freundlichſt zur Verfügung geſtellten 
Wagen und Herrn Rittergutspächter Bienek nebſt Frl. Sarrazin 
für die gaſtliche Aufnahme. 


| Bekanntmachungen | 


Betr. Berechnung der Beiträge für die Krankenfaſſe. 


Infolge Verordnung des Miniſteriums für Arbeit und ſozigle 
Fürſorge vom 27, April 1932 (D. U. R. P. Nr. 37, Vof. 376) 
iſt die alte Tabelle für die Krankenkaſſenbeiträge, welche die Ein⸗ 
teilung in XV Verdienſtgruppen vorſieht, aufgehoben worden. 

Für alle landw. Arbeiter, die genau gemäß Tarifkontrakt ent⸗ 
löhnt werden, ſind bereits die neuen ab Monat Mai ds. Is. maß⸗ 
gebenden Beitragsnormen bekannt gegeben (ſiehe Landw. Zentral 
wochenblatt Nr. 25 vom 17. Juni 1932.) s i 2 

Für alle anderen Angeſtellten und Arbeiter in der Landwirt 
ſchaft, wie auch für das bäuerliche Geſinde, müſſen die Beitrags⸗ 
normen von Fall zu Fall beſonders berechnet werden. Da diefe 
I ſehr verschieden liegen können, feien folgende Beiſpiele au⸗ 
geführt: 

IJ. Budget für einen nicht voll leiſtungsfähigen Deputanten, 
(Dreiviertel⸗Deputant). 


7 Quintal Roggen 20 0 ll... 148,50 zt 
2 = Gerſte BEER yae r SS ATG 36,00 „ 
1 „ Weizen e ARES E ei 20,50: „ 
0,75 „ Erbſen rc E A RT 15,00 „ 
22 „ FLartofen . A A a AAA 52,80 „ 
% Morgen Land zu Kartoffeassĩ OB ld 
SANT AND ae 12,00 „ 
rr ee nee ee 90,00 „ 
Für die Zeit des Trockenſtehens der Kun 100072 
Breinmaterinle a 0 53 SE 60,00 „ 
Barlohn im Jahre (ungekürzt, durchſchnittlich für die IE 
Deputanten) cresas SS TTT 180,00 „ 


i 713,55 zł 
743,55 21: 300 Arbeitstage = 2,48 zt täglicher Geſamtverdienſt. 
Wovon der Beitrag bei 6%% nach folgender Methode berechnet 


wird: 
2,48 zł bei 6%% = 16,12 gr X 6 Arbeitstage = 97 gr 
£ Wochenbeitrag. 
Hiervon für den Arbeitgebern / DB BE 
für den Arbeitnehmer ꝶꝰ . 39 „ 


ä 
II. Scharwerker nur zur Hälfte leiſtungsfähig, Mädchen oder 
Burſche von 16—18 Jahren, ſonſt Katg. II b. 
Folgendes jährliches Deputat: 


3 Quintal Roggen & 20,50 21. 61,50 zt 

0 TERRA c en NR RR 24,00 „ 

1 Kubikmeter Kloben holz 533 9.00 „ 

94,50 zt 

94,50 z: 300 Arbeitstage = 0,31 zt täglicher Deputatwert. 

Durchſchnittlicher Tagelohn (im Jahresdurchſchnitt . 0, zł 
plus Deputatwert es... ERICH, 0 


31 2 

Summa täglich 0,91 zt 

Bei 67% des Grundlohnes muß der Beitrag wie folgt er⸗ 
rechnet werden: x f ; 


0,91 21 zu 6,5% = 5,915 gr x 6 Arbeitstage = 35 gr 

Wochenbeitrag. = ; 
Hiervon für den Arbeitgeber ver...» EEE 21 gr 
für den Arbeitnehmer 1455; 
Summa . 35 gr 


III. Für eine Wirtin auf dem Lande 
Bei einem Monatsgehalt von 60,00 21 wird der Beitrag bei 
6%% wie folgt berechnet: $ 
60,00 21: 25 Arbeitstage 240 2 
Dazu der Wert der täglichen freien Verpflegung nebſt En 


Wohnung, Heizung und Beleuchtung 
Summa täglich .. 3,70 A 
3,70 zt zu 6,5% = 24,05 gr x 6 Arbeitstage = 1,44 zł 


Wochenheitrag. 
Wovon der Arbeitgebern / = 0,86 zi 
und der Arbeitnehmer / = 0,5821 zu entrichten hat. 
IV. Unverheirateter Anfpelior auf dem Lande bei einem Monats⸗ 
gehalt von 80,— 21. 
80, — 21: 25 Arbeitstage... ... 8,20 zi tägl. Barverdſenſt 
Plus Verpflegung, Wohnung, Be⸗ 3 
leuchtung u. Heizung .... 175 


2,98 zi 
4,95 21 zu 6%% = 32,185 gr & 6 Arbeitstage = 1,98 zi 
Wochenbeitrag. 
Hiervon / für den Arbeitgeber 1,16 21 
/ für den Arbeitnehmer 9.77 „ 


„ 21 25 Arbeitstage 0,80 21 Barverbienft 
Dazu Verpflegung, Wohnung, Beleuch⸗ 
tung und Heizung 1,00 „ 


; Summa täglich . .. 1,80 24, 
1,80 zi zu 6%% = 11,70 gr x 6 Arbeitstage = 0,70 zi 
Wochenheitrag. 

Hiervon ¼ für den Arbeitgeber . . . 0,42 21 . ; 

N , für den Arbeitnehmer . 0,28 21 Wochenbeitrag. 

Für die Krankenkaſſen, welche nur 6% des Grundlohnes er⸗ 
heben, müſſen die entſprechenden Berechnungen vorgenommen 
werden. Deputatwerte, ſowie Verpflegungs eld, ſiehe Nr. 27 
dez Landw. Zentralwochenblattes vom 1. Juli 1932. 


Arbeiigeberver band für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Budget für die Landarbeiter 
für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1932. 
Budget für die Deputanten. 

Der Geſamtjahresverdienſt beträgt 983,50 zt. 983,50 3f : 300 
ange = 3,28 zl Geſamttagesverdienſt. Das I für die Stunde 
0,86 zl. Der tägliche Deputatwert beträgt 2,68 fl. 
$ Budget für die Häusler. 

Der Geſamtjahresverdienſt beträgt 877,25 5. 877,25 l: 800 
Tage = 2,90 zl 


t Geſamttagesverdienſt. Das ift ir die Stunde 
0,51 zl. Der glide Deputatwert beträgt 0,77 zi. 
i ES ndget für die rwerler. 
Der nig Deputatwert beträgt 94,50 zl. 94,50 31 : 300 
Tage = 0,81 zi täglicher Deputatwert. 
88 Tägl. Täglicher Bar⸗ = 
Katg. Deputate .. verdienft im Zuſammen Für die 
; wert Jahresdurchſchnitt täglich Stunde 
I; 0,31 zi 0,70 21 1,01 zł 0,10 21 
1la 0, 7. 1,00 sr 1, 1 n” 0,14 [2 
Ib. 0,81 „ 1755 1,48 „ 0,15 „ 
DE 081, 1,45 „ 7776 „ 0,18 „ 
IV. 0,31 3 


1 ’ r ? » 0,22 nm 
Budget für die auswärtigen und örtlichen Saifonazbeiter. 

; Der jä 99 5 Deputatwert beträgt 169,45 zl. 169,45 zl: 900 
Tage = 0,56 zk täglicher Deputatwert. ; 


Maio Tägl Deputate Täglicher Bar⸗ Zuſammen⸗ Für die 
3 mer verdienſt täglich Stunde 
J. 0,56 21 1,23 21 1,79 21 0,18 21 
I. 0,56 „ 3,40 „ 1,96 „ 0,20 „ 
III 9,56 „ 1778 „ e 
bs, 2,08, 64 „ 0,28 „ 


Anmerkung: Das oben angegebene Budget findet lediglich 
Anwendung: 
1. Als Norm für die Berechnung der Ueberſtunden, wie auch 
des Berechnung, bzw. dem Abzug nichterfüllter Ar eitszeit im Sinne 
es Art. 9 des Tariftontraktes (Schiedsſpruch vom 12. g. 1932). 
2. Zur Berechnung der Abzüge bei der Akkordarbeit im 
Sinne des Artikels 8 des Tarifkontraktes 
3. Auch für die Artikel 10, 12 und 21 des Teiles I des 
ehe, kommt das Budget in Betracht, ferner für den 
titel 3 des Teiles IV, ſowie die Anmerkung II des Artikels 5 
bes Teiles IV (unter Naturalent dera 
Hingegen darf das Budget nicht dienen: 
um Zwecke der Propaganda und Agitation. 
ur Berechnung des Austauſches irgendwelchen Deputates 
in Barlohn zwiſchen Arbeitgebern und rbeitnehmern. 
ur Berechnung der Beiträge für die Sozialverſicherung. 
Für die Sozialverſi Bang erfolgen ſtets andere Aufſtellungen. — 
Des weiteren ift zu beachten, daß die Berechnung des Tage: 
lohnes nicht nach dem Budget vorgenommen werden darf. Die 
unter oe Barverdienſt“ angegebenen Poſten find als 
Fahresburchf nitt berechnet. > 
5 ; Poznan, den 14. Juli 1932. 


Wieltopolſtie Tow. Kölek Nolniczych Arbeitgeberverband Mr die 
\ Komiſja Pracy dtſch. Landwirtſchaft in 
( Graf A von Czarnecki (—) v. Szumfki Großpolen 

( B. v. Dembifſtt —) 8. Stegmann (—) W. Friederici 
9 — Noboinitöw Nolnych i Lesnych - 
jebnoczenie Zawodowego Polſtiego 
(—) Leon Lesniemfti. 


Apfeln 100 


| Allerlei Wiſſenswertes 


Rezepte zur Haus- Beeren: und Obſtweinbereitung. 
Sache von Gartenbau⸗Direktor Neiſſert⸗Poznan. 
1. Den Wein aus direkten blauen Trauben, aus der Reben⸗ 
per an) 1 ans von Petenten ee 1010 

ehrer Urbanſki⸗Pleſzew erhaltenen und gepflanzten Reben 

19. „0.4090 an. Am 3. 10. 1930 geflückt 1 200 
Gramm blaue Trauben; Beeren abgepflückt bzw. 5100 7 er⸗ 
0 Gramm 


ofort mit flüſſiger „Bordeau € 
falt und Pur Gürſpund von der en abgeſchloſſen. Die 


warmen Zimmer 5 würde. 
Gärſpund ſelbſtverſtändl 


18—20 Stück, wurden liegend nn 


erftellung der Obſt⸗ und 
Saft 
Wein aus (Mot Baler oe 


Johannis⸗ 1 11%—2 1% —1% Auf das Quantum der 
beeren, rot | roten Johannisbeeren % 
| | ſſchwarze Johannisbeeren; 
| ſauch Honigzuſatz verbeſſert: 
„Burgunder⸗Edelhefe“. 
11 1% 


Zutaten 


Johannis⸗ 3 


| 1% „Malaga⸗Edelhefe“. 
beeren, weiß | f 


Blaubeeren [Gärung bei 25—28 Grad 

| Wärme halten; auf 100 1 
[Saft 15—20 g Ammoniak⸗ 
lials zuſchütten; Zuſatz von 
Sauerkirſchſaft. „Rotwein⸗ 
Edelhefe“. 


Stachelbeeren 1 RENEE Etma Honig zutun. 
| 2Rheinwein⸗Edelhefe“ 
Brombeeren F 1—2 (Etwas Honig zutun. 
I 2 


„Rheinwein⸗Edelhefe“ 
8 oder Mofel⸗ 


delhefe“. 


Sauer⸗ 10 B [10—16 Etwa 7 der FKirſchferne 
kirſchen | - fmit zerquetſchen, jofoxt 
preſſen. 5 1 Johannis⸗ 
beerſaft zugießen. „Rot⸗ 

| | wein⸗Edelhefe“. 


5—10 „Abeinwein- ober Moſel⸗ 
15 IEdelhefe“. 


Hagebutten 31 ges 1 4 eeren zer wiegen, zermah⸗ 
pflückte | len. „Tokayer⸗Edelhefe“. 
Beeren h 


Es 5 Offen ohne Gärſpund ver⸗ 

N garen laſſen, und zwar mit 
tterhefe im war⸗ 
men Zimmer. 


ſthabarber 


Die vorteilhafteſten e liefert die Firma: Per⸗ 
tiewica in Moſina bei Poznan, : 
Achtung! Da die Ballons ſtändig ſpundvoll erhalten bleiben 
mijjen und manchmal die eee an] ung den Ballon 
nicht ganz füllt, weil chte p len, fo he lt es fih, den 
roten en entweder Hauerkirſch⸗ oder Blaubeer⸗ oder ohan⸗ 
nisbeerjaft oder umgekehrt zur vollſtändigen giung gurien 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Her ng von 
unter 100 Litern Hausobſtwein in jedem Haushalt Hebe ei it 
dagegen unterliegt die Herſtellung von über 100 Litern einet 


eee 
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Verſteuerung. Alſo über 100 Liter müſſen der Steuerbehörde 
angemeldet werden, da im Anterlaſſungsfalle Beſchlagnahme und 
ſchwere Geldſtrafen erfolgen. 

Kitzinger Edelhefen und Gärſpunde liefert Pirſcher⸗Rogoßno, 
ul. Koscielna 23, 


Auf: und Antergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 24. bis 30. Juli 1932. 


Sonne |! Mond 
Tag F WFE ((T 
Aufgang | Untergang | Aufgang | Untergang 
24 4. 7 5 22511 11,51 
25 4. 8 20, 3 22.21 13, 4 
26 4.10 20, 2 | 22,37 14,18 
27 4.11 20, 0 22,58 15,34 
28 4,13 19,59 23,26 16,47 
2) 4.15 19,57 — 17.54 
30 4.16 19.56 0,11 18,47 


Keſſelſtein in Ddampfkeſſeln. 

Von geſchätzter Seite wird uns folgende Gebrauchsanweiſung 
für Verwendung von Leinſamen zur Entfernung des Keſſelſteins 
mitgeteilt: 

Es werden für jeden Quadratmeter Heizfläche und Arbeits⸗ 
tag 10 Gramm Leinſamen genommen, alſo bei einer Normal⸗ 
Lokomobile mit 15 Quadratmeter Heizfläche und 6 Arbeitstage 
1054156 = 900 Gramm Leinſamen. Diejer wird aufgekocht, 
durchgeſtebt und der Saft dem Keſſelſpeiſewaſſer gleichmäßig zu- 
geſetzt, aljo bei dem obigen Beiſpiel während der 6 Tage. Alle 
drei Arbeitstage muß der Keſſel etwas abgeblaſen werden, damit 
der ſich ſetzende loſe Keſſelſteinſchlamm aus dem Keſſel kommt. 

5 Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft, Maſchinenabteilung. 


don den Wieſenunkräutern. 


Weniger ſchädliche aber nicht feltene Wieſenunkräuter ſind 
insbeſondere die wilde Möhre, der Pippau und die Schafgarbe. 
Die erſte iſt die Stammform unſerer Kulturmöhre. Sie geht mit 
ihrer langen Pfahlwurzel in große Tiefen und hält daher lange 
andauernde Dürre gut aus. Ihr Kraut wird von dem Vieh nicht 
5 ungern gefreſſen; doch ijt die Maſſe gering, und im fortgeſchrit⸗ 

tenen Zuſtande wird das Kraut hart und dadurch ſchwer ver⸗ 
z daulich. Sehr ſchädlich wird die Möhre nicht, zumal fie die 
Gräſer nur wenig verdrängt. Da fie zweijährig ijt, verſchwindet 
. à fie von ſelbſt, wenn fie bei vorzeitigem Abmähen mehrere Jahre 
3 keinen Samen tragen fann. Iſt der Boden ſehr feucht, jo kann 
man die Möhre mit der Wurzel ausziehen. — Der Pippau iſt 
ein gelbblühender Korbblütler wie der Löwenzahn. Doch liefert 
er nicht ein ſaftiges, ſondern ein trockenes, hartes Futter. Der 
Pippau iſt ebenfalls zweijährig. Wenn er vor der Blüte ab⸗ 
gemäht wird, treibt er ſeine Fruchtſtengel im Gras des zweiten 
Schnittes und blüht dann bis in den Auguſt hinein. Trotzdem 
tritt er nicht übermäßig auf. — Die Schafgarbe iſt bei ihrer 
diätetiſchen Wirkung ſogar im mäßigen Amfange erwünſcht. So⸗ 
bald ſie aber beginnt, durch ihre unterirdiſchen Ausläufer größere 
Neſter zu bilden, beeinträchtigt fie den Graswuchs. Auch würde 
ſie in größeren Mengen im Heu ein hartes Futter ergeben. In 
ſolchen Fällen iſt die Schafgarbe durch wiederholtes rechtzeitiges 
Abmähen zu bekämpfen, damit ſie nicht zum Samentragen 
kommt. Noch ſchneller und gründlicher würde ihre Vertilgung 
i das rechtzeitige Herausreißen der Pflanzen zu erreichen 
ein. Fb. 


Schälen oder nur Pflügen der Getreideſtoppel? 


Es fragt ſich, ob man die Stoppel zuerſt ſchälen und 
dann pflügen oder ob man ſie — wegen der Kürze der Zeit 
— nur pflügen ſoll. Beides kann angebracht ſein. ird 
zuerſt geſchält, ſo werden die Stoppeln in feuchten Boden 
Faerde in dem ſie ſich unter Zutritt der Luft bald zerſetzen. 

ußerdem wird auch der Ankrautſamen in ein feuchtes 
Keimbett gebracht und läuft ſchnell auf, ſo daß er noch vor 
der Saat vernichtet werden kann. Wird ſofort, aljo ohne 
voraufgegangenes Schälen gepflügt, ſo kommen Stoppeln 
und Ankrautſamen zu tief in den Boden. Erſtere verweſen 
noch nicht, und letztere kommen noch nicht zum Keimen, 
ſtören und beeinträchtigen aber ſpäter den Stand der Saat. 
Andererſeits kann es vorkommen, daß es, wenn zuerſt ge⸗ 
ſchält werden foll, nachher bei etwaigem längeren Regen- 
wetter ſehr ſpät zum Pflügen wird. Dann bleibt der Boden 
locker; er fegt fih jedenfalls für Roggen nicht mehr genii- 
gend. Der Roggen geht ſchnell auf, oder es gehen viele 
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junge Pflanzen nachträglich ein, weil bei dem ſpäteren An⸗ 
ſinken des Bodens die feinen Wurzeln abreißen. Bei ſpäter 
Ernte und ungünſtiger Witterung wird man nach vorheri- 
gem Schälen vielleicht nicht einmal zur Sommerſaat mit 
dem Pflügen im Herbſt fertig. Dabei würde der Nutzen des 
Froſtes und der vollen Aufnahme der Winterfeuchtigkeit 
verloren gehen. Außerdem iſt man im Frühjahr ohnehin 
mit Pflugarbeit überhäuft. Anter Amſtänden kommt ſie 
auch dann noch reichlich ſpät zur Saat. Da, wie oft, das 
Richtige in der Mitte liegt, wird man es vom Zeitpunkt der 
Ernte und der Witterung unter Berückſichtigung der nach⸗ 
folgenden Saat abhängig machen, ob man ſich die doppelte 
Arbeit des Schälens und Pflügens macht oder ob man es 
beim Pflügen allein bewenden läßt. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Frage: Wie tief und wie weit voneinander 
Drainröhren auf ſchwerem Boden liegen? 


Antwort: Die normale Draingrabentiefe beträgt für Samm 
ler 1,35 Meter und für Sauger 1,25 Meter. 

Bei dem Geländegefälle vom 0,40 Meter auf 100 Meter, 
welches für die Provinz Poſen als normal angeſehen werden 
kann, wählt man folgende Strangentfernung: 

im lehmigen Sandboden 20—24 Meter 
im ſandigen Lehmboden . 16-20 Meter 
im gewöhnlichen milden Lehmboden 14—16 Meter 
im ſchweren Lehmboden . 12—14 Meter 
im ſchweren Tonboden . 10—12 Meter 

Bei ſchwerem Boden muß man in regenreichen Gegenden die 
Entfernung noch erheblich verringern. Auch bei Schwemmſand 
muß man je nach der aufquellenden Waſſermenge die Strang⸗ 
entfernung verringern. Bei geringerer Tiefe der Stränge muß 
die Strangentfernung ebenfalls kleiner werden. Neuerdings 
ermittelt man bei großen Drainageprojekten die Entfernung nach 
eingehenden Bodenunterſuchungen. Doch iſt dieſes Verfahren 
kompliziert, beſonders dadurch, daß der Boden oft geſchichtet iſt. 
Die bisherigen praktiſchen Beobachtungen haben deswegen auch 
heute noch ihre berechtigte Bedeutung. 

3 Plate, Kulturbaumeiſter. 


müſſen die 


Frage: Im Jahre 1929 habe ich Spargel angebaut und im 
nächſten Jahre beginnt das Stechen. 
felten Spargel vor dem Winter auseinander zu werfen und mit 
Dünger zu decken und im Frühjahr wieder zu behäufeln, und 
wie hat die Düngung zu erfolgen? Da ich die Spargelanlage 
vergrößern will, möchte ich die Pflanzen ſelber ziehen und bitte 
um Auskunft, wann die beſte Ausſaatzeit iſt. 

Antwort: Ich ſetze voraus, daß Ihre Spargelanlage 1929 
auf vorher rigolten, gut gedüngten Boden ausgeführt wurde. 
Reihenweite: 1,50 Meter zu 40 bis 50 Zentimeter Pflanzenent⸗ 
fernung in der von Norden nach Süden laufenden Pflanzreihe in 
einen etwa 30 Zentimeter tiefen Pflanzgraben uſw. 


Im dritten Frühjahr wird nach leichtem Abharken des 
Düngers der Graben bei mäßigem Wuchs völlig aufgefüllt und 
das ganze Land gleichmäßig hoch ausplaniert. Hierbei achte man 


darauf, daß an der Ober- und Unterſeite der langen Spargel⸗ 


beete genau in der Richtung der Pflanzreihen je ein ſtarker 
Holzpfahl rechtzeitig ſchon im Oktober des Vorjahres bereits tief 
aber ſichtbar eingeſchlagen wird, damit die Spargelreihen ſchnur⸗ 
grade auch dauernd erkenntlich bleiben. 


Bei recht ſtarkem Wuchs dagegen kann man die durch die 
erwähnten Holzpfähle erkenntlich gemachten Pflanzreihen im 
Frühjahr des dritten Jahres auf 30 bis 35 Zentimeter hoch und 
leicht auffüllen. Der Boden iſt aber nicht feſtzuklopfen oder 
kofferartig hoch im Viereck aufzufüllen und zu glätten, ſondern 
die Erdwälle ſind leicht im Dreieck aufzufüllen — noch beſſer in 
zwei Abſchnitten — damit der Boden leicht und ſchneller erwärmt 
wird und damit die Spargelpflanzen nicht aus der Pflanzreihe 
aus Mangel an Licht, Luft und Wärme vor Angſt in die Fur⸗ 
chen und aus den Furchen herauswachſen, ſowie infolgedeſſen den 
oft gefährlich werdenden Wurzelſchimmel erhalten ... Die 
Praxis lehrt, den Spargel alljährlich bis zum 20. uis 22. Juni 
zu ſtechen und dabei alles —ſtarke und ſchwache, auch die ſchwäch⸗ 
ſten — zu ſtechen und dabei auch die Wurzelkrone zu ſchonen. 


Jedes Jahr müſſen nun die aufgefüllten Erdwälle der Spar⸗ 
gelbeete nicht vor Winter, ſondern bereits ſofort nach Been⸗ 
digung des Stechens unbedingt gleichmäßig auseinander planiert 
werden. damit alle Pflanzen ohne Ausnahme vom 20. Juni an 


Sit es richtig, den behäu⸗ 


bis Anfang November bis zur völligen Ausreife des Krautes 
wiederum erſtarken können. 

Aus dieſem Grunde wird auch der kräftige Stalldung — bei 
leichten, mehr ſandigen Böden guter alter Kuhdung, bei ſchweren 
Böden beſſer Pferdedung — alſo je nach der Bodenart ſofort 
nach Beendigung des Stechens auf die Spargelfläche gebracht, mit 
der Erde der Erdhügel beworfen beziehungsweiſe baldigſt unter⸗ 
gegraben. 

Auch an ſchnell löslichen Kunſtdüngemitteln nach dem Um⸗ 
graben des Landes und zwar je nach Güte des Bodens — pro 
Quadratmeterfläche 20 bis 40 Gramm Kaliſalz 40 Prozent, 40 
bis 60 Gramm Superphosphat, ſowie 15 bis 30 Gramm ſchwefel⸗ 
jaures Ammoniak — 20 Gramm pro Quadratmeter entſprechen 
je einem Zentner Kunſtdünger pro Morgen — ſollte man nicht 
ſparen. 

Die Pflanzen müſſen daher von Juni bis zum Abſchneiden 
des Spargelkrautes etwa Anfang November jeden Jahres ge⸗ 
nügend Zeit haben, die gereichten Düngergaben im Blattwerk zu 
verarbeiten und zu verdauen, um damit aber auch neben ihrer 
Heſundheit und Widerſtandsfähigkeit ſoviel Reſerve und Vor⸗ 
tatsſtoffe aufzuſpeichern, daß die nächſtjährige und auch über- 
gächſtjährige Ernte uſw. als Vollernten zu erwarten find. 
Die Spargelbeete ſind unkrautfrei zu halten, und nach dem Ab⸗ 
ſchneiden des ausgereiften Spargelkrautes ift eine leichte Weber- 
düngung mit kurzem Dung über Winter empfehlenswert. 
Eeine verſpätete Düngung vor Winter oder gar eine Boll- 
Düngung und Jauchung im Frühjahr beeinträchtigt in 
den meiſten Fällen den guten Geſchmack ganz weſentlich, auch ganz 
beſonders die Haltbarkeit eingelegter Spargel im Weck. 
Wenn Sie Ihre Spargelpflanzen ſelbſt anziehen wollen, dann 
bezeichnen Sie die beſttragenden, edelſten Mutterpflanzen mit 
Stäben und ſchonen dieſe Pflanzen im Stechen, um den vollaus⸗ 
gebildeten Samen von der beſten Mutterpflanze zu ernten. Nach 
Reinigung und Trocknung der Samen, wird derſelbe bis zum 
Frühjahr aufgehoben, im Monat März auf ein nicht friſch ge⸗ 
bdüngtes Gartenbeet bei 25 Zentimeter Reihenweite und zu etwa 
3 bis 4 Zentimeter Abſtand pro Korn in Rillen geſät und unbe- 
dingt unkrautfrei gehalten. Im April des nächſten Jahres wer⸗ 
den die Pflänzlinge unmittelbar zur Verwendung für Ihre 
Neuanlage mit geſunden Wurzeln aus der Erde gehoben und in 
die boden vorbereitete Neuanlage auf 1,50 Meter Pflanzweite am 
ſchnellſten und beiten verwendet. 

Wenn die jungen Spargelpflanzen etwa vorzeitig oder gar 

ihon zum Herbſt den Saatbeeten entnommen und wie häufig 
üblich in den Boden dicht nebeneinander eingeſchlagen werden, 
dann neigen beſonders die Spargelwurzeln zur unvermeidlichen 
Schimmelbildung, die die ganze Anlage in ihrem Fortkommen in 
Frage ſtellt. Die Verwendung der einjährigen geſunden, ſoeben 
dem Saatbeet entnommenen Prachtpflanzen bietet die beſte 
Garantie für die Zukunft und den Ertrag: Ihrer Spargelneu⸗ 
anlage. Planieren Sie ſchleunigſt Ihre Spargelbeete ausein⸗ 
ander, um den erwähnten Nachteilen zu entgehen. Reiſſert. 


s Frage: Habe ein Pferd, das beim Ziehen an Speichelfluß 
leidet. Die Urſache dürfte in der Atemnot liegen, da beim 
ſchnelleren Antrieb der Speichelfluß ſtärker wird. Das Pferd hat 
angeſchwollene Ohrſpeicheldrüſen, die zeitweilig zu Schling⸗ 
beſchwerden beim Tränten führen. Auch bei Regen verſchlimmert 
HH das Uebel. — Ebenſo ijt bei meinem zweiten Pferd eine 
Drüſenanſchwellung, jedoch nur auf einer Seite fühlbar. Wie 
tann dieſem Uebel abgeholfen werden? 


Antwort: Vermehrter Speichelfluß tritt ein bei vermindertem 
Abſchlucken infolge ſchmerzhafler Zuſtände des Schlundkopfes oder 
infolge vermehrter Abſonderung des Speichels durch Entzündung 
der Maulſchleimhaut, wegen kranker Zähne, Ohrſpeicheldrüſen⸗ 
entzündung. x 
Da im vorliegenden Falle Atemnot, Schlingbeſchwerden beim 
Trinken, Anſchwellung in der Ohrſpeicheldrüſengegend beſteht, 
wird es ih um eine Entzündung der Rachenhöhle, Pharyngitis, 
Angina oder Bräune handeln. Durch die Entzündung des Schlund⸗ 
lopfes ijt das Abſchlucken ſchmerzhaft und erſchwert; dies führt 
zur Anſammlung von Schleim und Speichel in der Maulhöhle, 
welche in langen Strähnen abfließen und einen faden und füh- 
lichen Geruch beſitzen. Bei höheren Graden der Entzündung ijt 
das Abſchlucken vollkommen behindert, Waſſer und Futter kommt 

dann durch die Naſe zurück. Der Entzündungsprozeß bleibt nicht 
allein auf die Nachenſchleimhaut beſchränkt, ſondern er ergreift 
aauch den Kehlkopf und die Umgegend, die hier liegenden Lymph⸗ 
drüſen. Die Kehlkopf⸗ und Schlundkopfgegend iſt geſchwollen. 
Die Lymphdrüſen können vereitern und bilden Abfſzeſſe, die ſofort 
geöffnet werden müſſen, oder fie verhärten und verkäſen und 
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bilden eine andauernde Umjangsvermehrung in der Ohrſpeichel⸗ 
drüſengegend und können bei Anſtrengung Atemnot bedingen. 
Letzteres ſcheint im vorliegenden Falle einzutreffen. 

Die Urſachen dieſer Erkrankung ſind Erkältung, Reizungen 
des Schlundes und Infektion. 

Die Behandlung beſteht in leichten Fällen in feuchtwarmen 
Umſchlägen, in ſchwereren Fällen dagegen werden ſcharfe Ein⸗ 
reibungen angezeigt ſein, um die Anſchwellung zum Einſchmelzen 
zu bringen. Den Tieren iſt nur Weichfutter zu reichen, Häckſel 
u. dgl. ſind fortzulaſſen. Der Stall muß kühl, luftig, aber nicht 
zugig ſein. 


| Marit- und Börjenberichte | 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börje vom 19. Juli 1932. 
Bank Polfki⸗Aktien. 8%, Dollarrentbr. der Poj. 


e 70— 21] Odſch. pro Doll. 43 — 44.— z} 
4% Poj. Landſchaftl. Konz 4% Dollarprämienanl. Ser. III 

vertier.⸗Pfdbr. (abgeſt.) 25.— 21 (Stck. zu 5 $) 45 — 46.— 21 
6% Roggenrentenbr. der 4%, Präm.⸗Inveſtie⸗ 

Poj. Loͤſch. p. dz. 11.25 zł] rungsanleihe . 91,50 21 


50% ſtaall.Konv.⸗Anl.“11.7.) 35.25 z2 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 19. Juli 1932, 


5% ſtaatl.Konv.⸗Anl. (18. 7) 36.— J 1 Pfd. Sterling 21 31.80 31.75 
100 franz. Frl. 21 34.99 100 ſchw. Franken 1 . 173.90 
1 Dollar - 21 8.923 100 holl. Gld. =z 359.70 

100 tich. Kr. = 21 26.41 


Diskontſatz der Bank Polſki 7½ %- ER 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 19. Juli 1932. 
1 Dollar = Dang. Guld. 5.13] 100 Zloty — Danziger 


57.51 


100 holl. Gld. — dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
o 169.90 | Auslofungat. fir 100 RM. 
100 ſchw. Franken — ee 1—-90:.000.— dtſch. Mk. 205% 
dtſch. Mark 81.98 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund = dtſch. Ausloſungsr. für 100 RM. 
Me 15.— = deutſche Mark 4.05 
100 Zloty dtſch. Mk. 47.20 | Dresbner Bank 138.50 
+ Dollar - dtſch. Mark 4.213 [ Dtſch. Bk. u. Diskontogeſ. 75.— 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(13. 7.) —— (16. 7.) —— | (13. 7.) 173.65 (16. 7.) —— 
(14. 7.) 8.921 (18. 7.) 8.923 (14. 7.) 173.95 (18. 7 174.— 
(15. 7.) 8.921 (19. 7.) 8.923 (15. 7.) 173.90 (19. 7.) 173.90 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danzig er Börje. 
13. 7. — 16. 7. 8.92, 18. 7. 8.91 u. 19. 7. 8.92. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
vom 20. Juli 1932. 

Maſchinen. In dieſem Jahr werden Aehrenheber von allen 

Seiten gefragt, da viel Lagergetreide vorhanden iſt. Leider 

exiſtieren wirklich brauchbare Vorrichtungen, mit deren Hilfe 


Lagergetreide mit dem Ableger gemäht werden kann, noch nicht. 


Bewährt hat ſich dagegen bisher ſtets der mit Handablage aus⸗ 


gerüſtete Grasmäher und empfehlen wir die Grasmäher, ſoweit 
vorhanden, zur Getreideernte zu verwenden. Wir liefern, ſolange 


der Vorrat reicht, für ſämtliche Syſteme komplette Handablagen 
ſofort von unſerem Lager. 3 

„Wir ſind in der Lage, einige Grasmäher, ſoweit der Vorrat 
reicht, mit Handablage zu dem außergewöhnlich billigen Preiſe 
von 400 Zloty für das Stück abgeben zu können, und dürfte die⸗ 
ſer billige Preis Veranlaſſung bieten, ſich zur Bergung der Ernte 
von Lagergetreide, diefe Maſchinen anzuſchaffen. 

Die Nachfrage nach Pferderechen war in den letzten Tagen 
noch recht lebhaft. Der Preis für den Pferderechen Original 
„Cegielſti“ mit einer Arbeitsbreite von 3,15 Meter mit 36 Zin⸗ 
ken ſtellt fih heute auf 280 Zkoty und können wir hierauf noch 


einen größeren Rabatt je nach der Zahlungsweiſe gewähren. 


Auch in Bindegarn gehen die Aufträge, trotzdem Binder in 
vielen Gegenden in dieſem Jahr nicht verwandt werden können, 
gut ein, ſo daß unſer erſter Transport bereits vollſtändig ver⸗ 
kauft iſt. Wir haben jedoch weitere Mengen unterwegs, ſo daß 


wir bis auf weiteres ſofort liefern können. 


Zum Schluß weiſen wir auf den Bezug von Teer und Dach: 
pappe durch uns hin. Ueber die in Frage kommenden Preiſe 
(Fortſetzung auf Seite 443) . 
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Nr. 30. Für die 


Hans: und Hoſwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ 


Vor dem Gewitter. 
Die Schwalbe peitſcht die Wege. 
Noch iſt der Himmel frei. 
Schon hör' ich dumpfe Schläge. 
Im Mühlgrund knarrt die Säge. 
Vom Feld der Wachtel Schrei. 
Die ſchwarzen Wolkenberge 
reißt jäh ein Blitz entzwei. 
Weiß nicht, wo ich mich berge. 
Die Stuben dumpf wie Särge. 
Herr, ſteh mir bei! 
Richard Billinger. 


Was iſt jetzt im Garten zu tun? 


Im Obſtaarten: Die früchtetragenden Obſtbäume find 
kräftig zu wäſſern und zwiſchendurch mit verdünnter Jauche 
zu düngen. 

Erdbeer⸗Jungpflanzen von den vorher gekennzeichneten 
Mutterpflanzen pril und auf gut mit verrottetem 
Dung und altem Torfmull vorbereitete Beete planzen. 

Alle überflüſſigen Erdbeerranken entfernen, die abge⸗ 
ernteten Beete ſäubern und mit altem Dung, Kompoſt oder 
Jauche düngen! 

Die abgetragenen Himbeerruten und alle ſchwachen 
Jungtriebe bis auf 5—6 der ſtärkſten entfernen. Die Beete 
dann durchhacken und düngen. i 

Beim Anheften der Jungtriebe an den Bfir*“inaliere 
an man darauf, daß keine Blätter mit eingebunden 
werden. f 

Nur wirklich vollreif geerntete Pfirſiche haben guten 
5 und feines Aroma. Alſo nicht für den eigenen 
Bedarf zu früh ernten. 

Obſt iſt ſtets unter größter Schonung des Fruchtholzes 
zu pflücken. Nicht die Blätter abreißen, keine Aeſte anbre⸗ 
chen. Es reifen bereits im Juli: Juli⸗Dechantsbirne, Bunte 

Julibirne. Obſtwildlinge aller Art werden noch veredelt. 
Vermehrung der Stachel⸗ und Johannisbeeren durch Abſen⸗ 
)))) ä 
Leitern j 
nachzuſehen und auszubeſſern. ; ; EEE 

Im Gemüſegarten: Für den Verbrauch im Herbit find 
zu ſäen: Duwicker Karotten, frühe Buſchbohnen („Neger“), 
Spinat, Kerbel, Dill und Teltower Rübchen. 


Rübch 
Alle überflüſſigen Triebe (Geize) werden bei den To⸗ 
maten aus den Blattwinkeln geſchnitten. Bis Mitte Auguſt 
per auch die letzten Frühkohlrabi gepflanzt ſein. Die 
eete nachher mit altem, kurzem Dünger überziehen. 

Das Kraut der Gewürzpflanzen wird gebündelt und am 
luftigen und trocknen Ort aufgehängt. 

Grün⸗ und Roſenkohl werden noch ſchnell gepflanzt 
(trübe Tage abwarten), ſowie Folgepflanzungen von Salat 
und Kohlrabi vorgenommen. ER 

Guter Spätblumenkohl verlangt reichlich Nahrung und 
Waſſer, muß aljo gejgucht und gewäſſert werden. 

Poree und Bleichſellerie müſſen angehäufelt ſein, letzte⸗ 
rer iſt nach und nach ganz mit Erde zu bedecken. 

Alle Kohlarten, Sellerie, auch Spargel und Rhabarber 
werden durch reichliche Dunggüſſe günſtig beeinflußt. 

Das Hacken bildet gerade während der heißen Monate 
die Hauptpflege, das Unkraut iſt vor der Samenbildung zu 
vernichten. i 

Blumen-, Weiß⸗, Rot- und Wirſingkohl, die für die 

ühjahrspflanzung überwintert werden ſollen, werden 
* 


t 
Mitte Auguſt ausgefät. 

Im Ziergarten: gu den Herbſtflor find noch Horn- 
veilchen und Reſeda in Töpfen auszuſäen. Für die Ausſaat 
von Zweijahrsblumen (Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen, 
Gänſeblümchen) iſt es jetzt noch Zeit. 

Nelkenſenker werden durch einen Einſchnitt unterhalb 
eines Knotens und Bedecken der Stelle mit guter Erde 

gemacht. 
8 Raſenflächen ſind ſtets kurz zu halten und nach Regen⸗ 
fällen mit Jauche oder Harnſtoff⸗Kali⸗Phosphor zu düngen. 
Trockenes Holz aus Gehölzen und Sträuchern iſt zu 
entfernen, da ſie leicht zu Brutſtätten von Pilzen und Krank⸗ 
iten werden. SE 


und Pflüdtörbe find jetzt für die Obfternte 
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und Obitbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Zur Erzielung größerer Chryſanthemumblüten werden 
die Seitenknoſpen vorſichtig ausgebrochen. 

Bei großer Trockenheit und Wärme iſt die Blütezeit der 
einzelnen Sommerblumen und Stauden ſehr beſchränkt, ſie 
wirken unanſehnlich, die verblühten Blumen ſind daher ſtän⸗ 
dig auszuſchneiden. 

Abgeblühte Stauden ſind zu teilen und die Lilien um⸗ 
zulegen. Für die Okulation der Roſen, Flieder uſw. iſt jetzt 
letzter Termin. Nur erſtklaſſige Edelaugen ſind zu ver⸗ 
wenden. 

Am Blumenfenſter: Den blühbaren Amarylliszwiebeln 
entziehen wir nach und nach das Waſſer, aber nicht die 
Sonne. : 

Balkonpflanzen bei trübem Wetter mit Harnſtoff⸗Kali⸗ 
Phosphor düngen. 

Es können ſchon Goldlack und Winterlevfojen für die 
erſte Blüte eingetopft werden. 

Durchgewurzelte Topfchryſanthemen erhalten flüſſigen 
Dünger. Jede Woche auch etwas Hornmehl auf die Topf⸗ 
erde ſtreuen. 


In der Schädlingsbekämpfung: Auf Pflaumenbäumen 
findet man oft Früchte, die ſtark in die Länge gezogen und 
platt gedrückt find. Die Oberfläche iſt runzlich gelblich braun, 
der Stein nicht entwickelt. Später bekommt die Oberfläche 
einen weißen Ueberzug, das ift die „Narrentaſchenkrankheit“. 
Kalkung des Bodens wird als Gegenmaßnahme empfohlen, 
tach allen Dingen das Sammeln und Vernichten der „Narren⸗ 
aſchen“. 

An Früchten und Trieben von Obſtbäumen und Beeren⸗ 
ſträuchern tritt manchmal die „rotbraune Beerenwanze“ 
und die „zweifarbige Erdwanze“ auf. Durch ihr Saugen 
verkrüppeln die befallenen Pflanzenteile und die Früchte 
haben einen unangenehm wanzigen Geſchmack. Beide kön⸗ 
nen durch Abklopfen oder Abſammeln bei trübem Wetter 
bekämpft werden. 

Die Blätter der Kohlpflanzen werden von Raupen be⸗ 
freſſen, es handelt fih um den „Kohlweißling“ 
Fangen der Schmetterlinge und Vernichten 
kämpft werden kann. Wenn die Tomaten ſchwarze Flecke 
auf Blättern und Trieben haben, ift die „Krautfäule“ auf:; 
etreten. Auch auf den Früchten werden ſchwarze faulende 
Slede hervorgerufen. prigen mit (prozentiger Kupfer- 
kalkbrühe iſt zu empfehlen. Wenn die Gurkenblätter auf 
beiden Seiten mit weißem puderartigem Weberzug bedeckt 
find, handelt es ſich um „echten Mehltau“. Gegenmaßnah⸗ 
men: Beſtäuben mit Schwefel, erkranktes Gurkenkraut ver⸗ 
brennen, nicht kompoſtieren. Wenn gelbe bis gelbbraune 
Flecken auf den Blättern auftreten und die Anterſeiten einen 
rau⸗violetten Ueberzug haben, handelt es ſich um „falſchen 

ehltau“. Spritzen mit Iprogentiger Kupferkalkbrühe. 

Sind kleine braune Flecken mit grünlich⸗gelbem Hof auf 
den Blättern, handelt es ſich um „Blattbrand“, ſpritzen mit 
e Kupferkalkbrühe, Gurkenkraut verbrennen. 
(Tritt meiſt nur bei Gurken unter Glas auf.) 


Sur verwertung der Johannisbeeren. 


Johannisbeerſuppe. Abgeſtielte Johannisbeeren wer⸗ 
den mit reichlich Waſſer gekocht, durch ein Sieb gerührt, 
nochmals auf das Feuer geſetzt, mit Zucker, Zitronenſchale 
und einem Glas Wein gewürzt, mit einem Löffel le 
mehl ſämig gemacht und mit kleinen Biskuits oder geröſte⸗ 
ten Semmelwürfeln auf den Tiſch gebracht. Zu den Bis⸗ 
kuits wird 1 Ei mit 3 Löffeln Zucker zu Schaum gerüht, 50 
Gramm Weizenmehl, “ Meſſerſpitze Backpulver und 1 Löf⸗ 
fel Vanillepulver dazugegeben, 20 Min. gerührt und auf 
eingefettetem Blech bei mittlerer Hitze gebacken. 

Johannisbeerauflauf. 4 Pfund Zucker wird mit 8 
Eigelb ſchaumig 1 der feſte Schnee von 8 Eiweiß 
durchgezogen, “ Pfund geriebener Zwieback oder Semmel 
leicht durchgerührt, die Maſſe in eine mit Butter ausge⸗ 
ſtrichene Form gefüllt, Stunde bei leichter Hitze gebacken, 
geſtürzt, mit heißem Johannisbeerſaft, der mit Zimt, Nel⸗ 
125 991 Zucker aufgekocht iſt, übergoſſen und auf den Tiſch 
gebracht. 

Johannisbeerſpeiſe mit Milch. % Liter ſaure Milch 
wird mit 4 Liter Johannisbeerſaft verquirlt, nach Gez 
ſchmack mit Zucker, Zitronenſchale und einem Löffel Rum 


„der durch 
er Eier bee 
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gewürzt, 8 Blatt aufgelöſte rote Gelatine durchgerührt, in 
einer Glasſchale einige Stunden kaltgeſtellt und mit Bis⸗ 
kuits verziert auf den Tiſch gebracht. 

Johannisbeertorte. 4 Pfund Butter wird mit einem 
Ei gerührt, 4 Pfund Zucker, 3 Löffel gewiegte Mandeln, 
1 Teelöffel Zimt, Backpulver werden dazugegeben und 
mit 4 Pfund Weizenmehl zu einem feſten Teig verknetet. 
Hierauf wird der Teig meſſerrückendick ausgerollt und drei 
Tortenböden davon gebacken. Erkaltet, werden die Tor⸗ 
tenböden mit einer Johannisbeerfülle beſtrichen, überein⸗ 
andergeſchichtet und mit Johannisbeerguß überzogen. Zu 
dem Guß wird Johannisbeerſaft mit Zucker aufgekocht und 
mit einigen Blatt Gelatine geliert. 

Zur Bereitung dicken Saftes werden die gut ausgereif⸗ 
ten Johannisbeeren abgeſtielt, in einen Topf im Waſſerbad 
erhitzt, bis der Saft ausgequollen iſt. Der gewonnene Saft 
wird hierauf durch ein feines Sieb oder einen Beutel ge⸗ 
drückt, nochmals aufgekocht mit Zuckerzuſatz: 1 Liter Saft, 
4 Pfund Zucker, dick eingekocht. Sodann wird der Saft 
in Gläſer gefüllt, erkaltet mit Rumpapier bedeckt und mit 
Pergamentpapier zugebunden. Der Saft kann beim Ge⸗ 
brauch mit Waſſer verdünnt werden. 

Zur Bereitung einfachen Saftes werden die Johannis⸗ 
beeren ausgepreßt, der Saft wird 24 Stunden kaltgeſtellt 
und hierauf vom Satz abgegoſſen. In 1 Pfund Saft läßt 
man ſo dann 160 Gramm Zucker zergehen, kocht ihn klar, 
ſtellt ihn 24 Stunden zugedeckt kalt, gießt ihn ab, füllt ihn 
in Flaſchen, verkorkt und verſiegelt die Flaſchen und ſtellt 
ſie in einen kühlen Raum. 


verwendung von Sanerfirichen. 


Man pflücke das Einmachgut mit Stielen, damit beim 
raſchen Abwaſchen der Früchte kein Waſſer eindringt, hinter⸗ 
her entſtielt und entkernt man ſie je nach Bedarf. = 

Zum Einweden ijt die Arbeit des Entiteinens zu 
empfehlen, wenngleich es natürlich auch ohne geht; aber ein⸗ 
mal ziehen die entſteinten Kirſchen viel ſchöner in der Zucker⸗ 

laser durch, und zudem bekommt man mehr Früchte in die 
äſer; 

Zum Einmachen von Suppenkirſchen in Flaſchen iſt 
das Entſteinen auch aus manchen Gründen vorzuziehen, zu⸗ 
mal man dieſe Flaſchenkirſchen nicht nur zum Suppekochen, 
ſondern auch zum Belegen für Obſtkuchen, Tortellettes, Obſt⸗ 
auflauf uſw. verwenden kann. — Was die Haltbarkeit an- 
betrifft, halten ſich die Kirſchen auch ungezuckert in Flaſchen, 
man läßt ſie dann aber beſſer unentſteint (da ſie ſonſt zu 
„wäſſrig“ werden), füllt abgekochtes ausgekühltes Waſſer 
über die eingefüllten Kirſchen und ſchwefelt die Flaſchen 
vor dem Zukorken nochmals über. Doch wird dieſes Cin- 
gemachte immer leicht etwas „ausgelaugt“ ſchmecken. Des⸗ 
halb koche man die Kirſchen — entſteint oder unentſteint, je 
nach der ſpäteren Verwendungsart — leicht mit Zucker durch 
und fülle fie mit dem Saft heiß in die ausgeſchwefelten, 

weithalßßgen Flaſchen. 

Ein beſonders feines Eingemachtes liefert das „Kirſch⸗ 
konfelt“, eingekocht im Verhältnis von 2 Pfund Zucker auf 
3 Pfund entſteinte „Sauerkirſchen“, ein Stück aufgeſchnittene 
Vanille und einige geknackte Kirſchkerne (letztere aber nicht 
mitfohen!), Auf leichtem Feuer etwa % bis 1 Stunde 
e leiſe gekocht, muß der ſich bildende Saft ganz dickflüſſi 
werden; das fertige Konfekt hält ſich bei vorſchriftsmäßigem 
feſten Verſchluß — zuvor mit Rumpapier belegt — in Ein⸗ 
machetöpfen oder ⸗gläſern, ohne eingeweckt zu werden. 

Kirſchmus. Die Kirſchen werden entſteint, das gleiche 
Gewicht Zucker dazwiſchen geſtreut, 24 Stunden zugedeckt 
hingeſtellt, am nächſten Tag unter vorſichtigem Rühren dick 
gekocht, erkaltet in Gläſer gefüllt, mit Rumpapier bedeckt, 
mit Pergamentpapier zugebunden, kühl aufbewahrt. 

Kirſchgelee. Dunkle Kirſchen werden entſteint, nach 24 
Stunden durch einen Beutel gepreßt, zu gleichen Teilen wer⸗ 
den Johannisbeeren ausgepreßt; der gewonnene Saft wird 
ſodann auf ſchwaches Feuer geſtellt, der Zucker (auf 1 Pfund 
Saft 1 Pfund Zucker) langſam hineingegeben,, bis zum 

Kochen gerührt, vom Feuer genommen, eine halbe Stunde 
hingeſtellt, in die Gläſer gefüllt und nach 24 Stunden mit 
Rumpapier zugebunden. 


Bei reichlicher Kirſchernte lohnt ſich auch das Einkochen 


von „Kirſchkreide“, die durch das ſteiſe Einkochen und gänz⸗ 
lichen Waſſerentzug unbegrenzte Haltbarkeitsdauer aufweiſt 
und ſomit auch mal über kirſchenarme Jahre hinweghilft 
und als Brotaufſtrich, zu Suppen, Tunken und vielem mehr 


Verwendung findet. — Zum Einkochen der Kirſchen zur 
* 


„Kreide“ werden fie entſteint im eigenen Saft unter Rühren 
ſolange gekocht, bis ſie ganz ſteif und feſt iſt. Da es bei dem 
wegen des leichten Anſetzens ſtetigen Rühren ſehr ſpritzt, 
wähle man einen tiefen Einkochkeſſel und lange Rührkelle; 
auch lege man bei großen Einkochmengen zur Verhütung des 
Anſetzens platte runde Steinchen auf dem Keſſelboden, die 
durch das Hin- und Herreiben dieſen immer frei halten. Auch 
erfolgt wegen des leichteren Anbrennens die Zuckerzugabe 
— die ſich nach dem perſönlichen Geſchmack richtet — erſt 
ganz gegen den Schluß des Einkochens; viele kochen die 
„Kreide“ auch gänzlich ungeſüßt recht ſteif ein, da ihre Halt⸗ 
barkeitsfähigkeit lediglich auf der gänzlichen Waſſerentzie⸗ 
hung beruht. 

Auf demſelben Prinzip der Haltbarmachung durch Waſ⸗ 
ſerentziehung — nur noch in intenſiverem Maße — geſchieht 
das Trocknen der Kirſchen, das ſich bei großem Ernteſegen 
durch ſeine bequeme, arbeitserſparende und zudem billige 
Art auch beſtens bewährt. 

Ergiebig iſt die fleiſchige „Sauerkirſche“ ferner auch noch 
zur Saftgewinnung, der roh oder gekocht eingemacht wird. 
Für rohen Kirſchſaft werden die unentſteinten Kirſchen mit 
einem ſteinernen Mörſer oder dergl. zerſtampft (oder Frucht⸗ 
prejje!) und weiter bereitet wie nach dem letzthin gegebenen 
Rezept „Erdbeerſaft mit Weinſteinſäure“; es ſind dann auf 
1 Liter Kirſchſaft 1% Pfund Zucker zu rechnen. Der gekochte 
Kirſchſaft wird — nachdem zunächſt der durch die Frucht⸗ 
preſſe gewonnene Saft klar abgeſtanden iſt — im Verhält⸗ 
nis von zn Pfund Zucker auf 1 Liter Saft auch auf die 
Weiſe gewinnen, daß man entſteinte Kirſchen mit etwas 
Zucker und Waſſer leicht durchkocht, den Saft über einem 
ausgeſpannten Safttuch durchtropfen läßt und den Kirſchen⸗ 
rückſtand zu Kompott oder dergl. verkocht. Konzentrierter 
iſt natürlich der ausgepreßte Saft. 

Auch zur Gewinnung eines aromatiſchen Obſtweines 
eignen ſich die „Sauerkirſchen“. Es iſt dafür pro 1 Liter 
Kirſchmoſt Liter Waſſer und pro 1 Liter dieſer Miſchung 
Pfund Zucker zu rechnen. Dann wird gute Hefe zugeſetzt, 
das Weinfäßchen mit einer Gärröhre verſchloſſen und der 
Wein bei etwa 20 Grad Celſius ausgären gelaſſen. 


Neben den vielſeitigen Einkocharten zum Wintervorrat 
riſche ſommerliche 


liefert uns die Kirſchenzeit auch viele 
Obſtgerichte in Form von Suppen, Beiſatz, Speiſen, Obſt⸗ 
kuchen und dergl. Sehr ſchmackhaft und geſund iſt z. B. auch 
ein Gemiſch von geriebenem, geröſtetem groben Brot, dieſes 
mit Zucker, abgeriebener Zitrone und einer Priſe Salz ge⸗ 
würzt und kurz vor dem Eſſen mit zuvor eingezuckerten ent- 
ſteinten Sauerkirſchen untermiſcht. 

Oder man ſchnitzelt als Reſteverwendung von Mehl⸗ 
flinſen diefe in ſchmale Streifen, die man in Butter knuſprig 
überbäckt und reichlich mit entſteinten eingezuckerten Kir⸗ 
ſchen untermiſcht. Das Gericht muß knuſprig und ſaftig zu⸗ 
gleich ſein und muß gleich heiß angerichtet werden. 

Kirſchſchmarren. In 2 Taſſen Milch verquirlt man 6 
Eigelb und einen Kaffeelöffel Zucker, gibt löffelweiſe ſoviel 
Weizenmehl dazu, bis der Teig ſich gut ſchlagen läßt, zieht 
den Schnee von 6 Eiweiß durch, miſcht 1 Pfund abgeſtielte 
Kirſchen darunter, füllt den Teig in eine mit Butter ausge⸗ 
ſtrichene Bratpfanne und bäckt ihn in der Ofenröhre mit 
Oberhitze. Vor dem Anrichten wird der Schmarren mit einer 
Gabel zerriſſen und mit Zucker beſtreut. Aus Semmel be⸗ 
reitet, ſchneidet man fünf große Semmeln in feine Scheiben, 
füllt Liter Milch, mit 6 Eiern, etwas Mehl und Zucker 
verquirlt darüber, läßt fie ſtehen, bis fie gut durchzogen find, 
miſcht einen Teller abgeſtielte Kirſchen darunter, füllt die 
Maſſe in eine mit Butter ausgeſtrichene Pfanne und bäckt 
ſie in gleicher Weiſe fertig. ; 

Kirſchſtrudel mit Sahnefüllung. Von % Liter Mehl, 
1 Ei und einigen Löffeln warmem Waſſer mengt man auf 
einem Brett einen weichen Teig, knetet ihn, bis er Blaſen 
ſchlägt, beſtreicht ihn mit warmem Waſſer, bedeckt ihn mit 
einer erwärmten Schüſſel und läßt ihn % Stunde ſtehen. 
Zum Ausziehen des Teiges wird eine Serviette auf den 
Tiſch gelegt, mit Mehl beſtäubt, der Teig etwas ausgerollt 
daraufgelegt und mit den Händen nach allen Seiten aus⸗ 
gezogen, bis er durchſichtig ift, Zu gleicher Zeit hat man 
2 Löffel Butter mit 4 Gelbei, 1 Taſſe ſaurer Sahne, Zucker 
und dem Schnee von 4 Weißei verrührt. Die Maſſe wird 
auf den ausgezogenen Teig geſtrichen, abgeſtielte Kirſchen 
und eine Schicht geröſtete Semmelbröſel darüber geſtreut, 
der Teig zuſammengerollt, ſchneckenförmig gedreht in einer 


mit Butter ausgeſtrichenen Form im Ofenrohr gebacken und 


mit Zucker und Zimt beſtreut. 


WW 


a Wen 


(Borkjegung von Selle 486) > 
haben wit ange Abnehmer bereits vor längerer Zeit durch ber 
ere Rundſchreiben unterrichtet. Wir können in dieſen $ 11 5 
feln ſeſtſtellen, daß ſich unfer Bedarf in ae Jahr gegenüber 
em Borjahre mehr als verdoppelt hat, und kann dies g ein 
eweis für die gute Qualität unſerer Lieferungen und für die 
billigen Preiſe gelten. Wir weiſen auf Wunſch auch Dachdecker 
10, die mit den von uns gelieferten Materialien die Mus- 
eſſerungsarbeiten unter günſtigen Bedingungen ausführen. 


Marktbericht der Moklerei:3entrale vom 20. Juli 1932. 
Die Lage auf dem Buttermarkte iſt in der letzten Woche 
zlemlich unverändert geblieben. Die Preiſe find noch eine Klei⸗ 
nigkeit geſtiegen, ſcheinen ſich jedoch auf der jetzigen Höhe zu 
halten. Die weitere Preisentwicklung hängt in erſter Linie vom 
Wetter ab. Sollte das Wetter kühl und trübe bleiben, ſo iſt eher 
mit einem Abflauen als mit einem Steigen zu rechnen. Die 
ausländiſchen Märkte zeigen ebenfalls Preiserhöhungen, doch 
nicht fo ſtarke, daß ein Export in Frage kommt. Wir haben nach 
wie vor großen Bedarf an Inlandsbutter, hauptſächlich ungeſal⸗ 
zen. Wenn die Molkereien Verſandtag und Menge uns recht⸗ 
geitig bekannt geben, können wir ſehr oft die Butter direkt ab 
Molkerei disponieren, wodurch erheblich Fracht geſpart wird. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Poſen, Kleinverkauf 1,90—2,00, Engros 1,50, Warſchau, Rra- 
Tau, Lemberg, Oberſchleſien 1,50—1,60 Zloty. 
Tendenz: abwartend. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 20. Juli 1932. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


5 Baulupinen . 11.50—12.50 
Richtpreise: Gelblupinen .. . 15.00-16.00 
Weizen, „21.50 22.50 Roggen- und Weizen- -` 
gen 20.00 20.50 ſtroh loſe 2.75 3.00 
Wintergerſte . 16.50— 17.50 | Roggen- und Weizen⸗ 
RRE 19.50 20.00 ſtroh, gepreß . . 3.25 — 3.50 


Hafer⸗u. Gerſtenſtroh lof. 2.75 —3.00 


Rübſamen .. . . 25.00-26.00 Netzeheu, loſe . . 5.25 —6.00 
Weizenkleie (grob,. 10.50 11.50 Netzeheu, gepreßt. . 6.25—6.75 


Geſamttendenz: ruhig. — Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 540 r. : 05 e 


Dofener Wochenmarktbericht vom 20. Juli 1932. 

Der heutige Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz zeigte in 
allen Teilen reichliche Warenauswahl; die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
Hände hatten ein beſonders großes Angebot aufzuweiſen. Trotz⸗ 
dem der Verkehr nicht allzu lebhaft war, trieben die Taſchen⸗ 
diebe doch mit rechtem Erfolg ihr Unweſen und ſchädigten haupt⸗ 
ſächlich die Käuferinnen. Der Verluſt des Geldes wurde leider 
zu ſpät bemerkt. — Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe, welche 
heute nicht in der ſonſtigen reichlichen Menge angeboten wurden, 
betrugen: Tafelbutter 1,60—1,70, Landbutter 1,50—1,60, Sahne 
das Liter 1,50, Milch 22, Weißkäſe 40—50, für die Mandel Eier 
1,10—4,80. — Der Gemüſemarlt lieferte Johannisbeeren in Men⸗ 
pen zum Preiſe von 20—30, Stachelbeeren 80—50, Blaubeeren 
40, Rhabarber 10—15, Süßkirſchen 25—40, Sauerkirſchen 20—80, 
Himbeeren 40. Kochbirnen und Aepfel wurden ſchon angeboten, 
erſtere koſteten 50—80 das Pfund, letztere 35—45 Groſchen. Zitro⸗ 
nen pro Stück 15, für ein Pfund Tomaten zahlte man 80—1, für 
fifferlinge 80—40, Schnittbohnen 15—25, Wachsbohnen 80—40, 
aubohnen 20—80, Schoten 15—20, Spinat 15—20, Kartoffeln 
5—4, eine Schlangengurke 5 Groſchen, eine Mandel zum Einlegen 
50—40, ein Bund Mohrrüben 5, Kohlrabi 5—10, Radieschen 
510, rote Rüben 10, ein Kopf Blumenkohl 10—30, Wirſing⸗ und 
Weißkohl 10—80, Salat 5, drei Köpfe 10 Groſchen. — Den Ge 
Pänelpänbtern zahlte man für Hühner 1— 2,50, für Enten 2 bis 
8,50, Gänſe 4—6, Tauben das Paar 1,40—1,50. — Der Fiſchmarkt 
war wenig beliefert und brachte hauptſächlich Schleie und Hechte 
1 Verkauf. Erſtere koſteten 11,20, letztere 1, 201,40. Aale 


5802,00, Weißfiſche 60—80, Krebſe pro Mandel 801,20. — 
Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Preſſe vermerkt: Schweine⸗ 

iſch 70—90, Rindfleiſch 901,10, Kalbfleiſch 801,00, Hammel⸗ 
fleiſch 1,10. Kalbsleber 1,60, roher Speck 901,00, Näucherſpeck 
1,201.90, Schmalz 1,30—1,40. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
*) Dar dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Brels entſprechend 


Gehalt an 


Preis je ug 


Futtermittel 


| 


MOLOEN ces ss seeese 


Roggenkleie vronneee.. 1,25 0,28 | 0,75 
Welzenkleile 1,12 0,26 | 0,68 
Gerſtenkleie 1,81 0,28 | 0,62 
Reisfuttermehl 24/28% 2,83 | 0,25 | 1,42 
F 3,78 0,21 | 2/27 
Hafer 2,56 0,81 J 1,55 
Gerſ tee gen 2,86 0,24 | 1,36 
IOANEN EAO 2,12 10,26 | 1,32 
Zupinen, blau 0,56 0,18 | 0,31 
Lupinen, gelb 0,47 10,22 | 0,31 
Ackerbohnen 1,08 0,0 J 0,69 
Erbſen (Futter 1,12 | 0,27 0,69 
San 1,74 0,49 1,36 
Leinkuchen?) 38/42% = 0,94 | 0,35 | 0,70 
Rapskuchen“) 36/409, . 0,78.]0,80 | 0,51 
Sonnenblumen⸗Kuchen“) 

50 ee 0,53 0,28 | 0,39 
Erbnußkuchen“) 55% fS 0,26 0,43 | 0,65 
Baumwollſaatmehl 50% 0,76 10,41 | 0,68 
Kokoskuchen“) 27/32% . 28, 1,22 10,37 | 1,21 
Palmkernkuchen“) 2/8%] 25, — 1,91 [0,36 | 1,31 
Sojabohnenſchrot 46% | 30,— 0,72 10,41 | 0,62 


- LCandmiciihajtlihe Zentralgenofjenichaft 
Poznań, den 20. Juli 1932. Spöldz. z ogr. odp. 


Schlacht⸗ und Vichhof Poznan 

Vom 19. Juli 1932, 

Auftrieb: Rinder 351, Schweine 1505, Kälber 480, Schaſe 
216, zuſammen 2552 Tiere. 

Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Schlachthof 
Poſen mit Handelsunkoſten. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 62—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—60, ältere 
44—52, mäßig genährte 88—42, Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 60—64, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 42—48; 
mäßig genährte 36—40. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäftete 64 
bis 70, Maſtkühe 54—60, gut genährte 34—42, mäßig genährte 
26—34. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 62—70, Maſtfärſen 
56—60, gut genährte 44—52, mäßig genährte 38—42. Jun g⸗ 
vieh: gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 34—38. Kül- 
ber: beſte ausgemäſtete Kälber 70—80, Maſtkälber 58—68, gut 
genährte 48—56, mäßig genährte 40—48. : 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60—66, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52 
bis 56. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 104—108, vollfleiſchige, von 100 bis 120 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 100—102, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 
92—88, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 80-86, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 86—96, Bacon⸗Schweine 82—86. 


Am 8. Juli 1932 verſchied plötzlich unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglied, die Landwirtin, Witwe, Frau 


Luiſe Heidmann - Ludomy 


8 Wir verlieren in der Dahingeſchiedenen ein treues 
Mitglied unſerer Genoſſenſchaft. Die Verſtorbene folgte ihrem 
Ehegatten, der im Vorjahre uns durch einen plötzlichen Tod 
‚verlieh. Der Verſtorbenen ein trenes. Andenken über ihr 
Grab hinaus. 


Deulſche landwiriſchaftliche Verwerlungsgenoſfenſchaft 
spöldz. z ogr. odp. 151 


in Ludomy, pow. Oborniki. 


A 


Bilanzen. 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 


Dividende — nicht erhobene 4.— 
Laufende Rechnung B Tagore 78 758 55 
Gewinn im Jabre 1934 22 025.43 


1.098 698.47 
Sc . weny 25 418.18 
1824.94 
ehe! hr 16 174.08 43 412.20 1142 105.84 


Zahl der 11 0 am Anfang des eee 3 


Bugan Abgang 3 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchüflsſabres 20 
ſtrotoſzyn, den 30. Jauuar 1932. 

; ` Deutsche Genossenschaftsbank ° 


LAAR z ograniczoną odpowiedzialnością 
Krotoszyn 
Maenlel. E. Royl. Band le. (474 


Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Mitia. 21 


Kaſſenbeſtand 7 390.32 


y en east 8 10 379.45 
Beſtände PEN 708, 
Beteifigung. b ò. Landesgen. „Bunt 449.24 
Beteiligung b. anderen ALTEN RZ 725.— 
Grundſtücke u, Gebäude 5 64 000.— 
Maſchinen und Gerüte BES 75 000.— 
158 646.01 
Paſſiva: zt 
Feen MEER 18 811,— 
Nejervefonds , 0... 9 384 38 
en 3 6 011,27 
AN AEG e 111 199.78 
Kautiongsgs PES ACER 10 000.— 
Reingewinn Š 3269.58 158 646.01 


Zahl 195 Mitglieder am Anfang des . 93 
Zahl a r Mitglieder am Ende des eig iis fahre 95 


Mleczarnia Spötdzlelcza 
2 ograniczoną odpowiadzialnością (478 
x  Podwoglerki 
Gompert. Held. Gieſen, 
Bilanz am 30. Juni 1931. 
Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand . 8 618.44 
Fan desgenoſſenſchaftsban x b x x 1 š x 4 668.— 
Laufende Rechnung „ „ 1926.51 
Betriebsſtoffe ä 3 490.— 
Beteiligung b. d. Landesgen. „Bank 4 141,60 
Beteiligung b. anderen e BER 9 
Grundſtücke und Gebäude 58 8 050.— 
Maſchinen und Geräte . BER So 12 170,— 
33 805.55 
; Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben 19 000,— 
Neſervefonde 13 993.30 
Andere Fonds 5 113.— 
Laufende Rechnung. 4329.70 
Muüaſtändige E walhugstofen. 26.75 ` 
eont 8 7 402.80 33 865.55 


Zahl 5 En gatver am Anfang des Welchen e 16 


Sant Wer Mitglieder am Ende des Geſchüfte ahres 16 
‚Brennerelgenossenschatt Parlin 
pöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
RR Parlin, 


Meiſter. Koerlh. 


Burzyüski. (480 


FRE Attiva: al 

C 41 927,56 

rien ET REN 2 268.52 44 196 08 

PPR ( 2272.18 S 

Bern 31 923.13 34 195.29 

TVTFVTTVVVWTT SEE 95 888.96 

Wertpapiere S 2099.52 

Laufende Rechnung SERIES 893 273,30 

Beteiligung $ er Be N 444.77 

Mobilien 8 14 051.70 

Laufende Rechnung B (Sachkonten) 14 548.82 
1098 695.44 

ir FE RERR, 43 412.20 
1142 105.64 

Bajitva: zt 
Geſchäftsanteile 
der verbleib. Mitgl. 82 500.— 
ausge, „ 30 200.— 112 700.— 

Neſerve fonds 20 891 44 

einge, 5 737.31 

Banken SEE EN 7539.28 

Mebistont 3 22 000. 

Laufende Rechnung A 159 440,24 

‚Spareinlagen SER 5 665 597.19 


Gewinn: ı d Ver luſt rechnung. 
* Soll 21 
BVerſwaltungskoſten 443 794.26 
FFF 4410.54 
AUT SS Re es aR OANA 
70 230.23 
Haben zi 
a e a ea Ee SSSA BA 
Probiſtonen SSE 28 015.72 
Diskont, Damno 10 351.87 70.280,28 


444 


Bilanz am 31. Dezember 1931. 


a N 
Kaſſenbeſtand ee ren 155.88 
Maschinen und Gerate ee es 15 480. — 
Verluſt 8 664.82 

18 300.70 

Paſſiva: zZ 
Geſchäftsguthaben 6 150.— 
Reſervefonds 5 7 251.65 
Betriebsrücklage a Ey] 2 899.05 16 300.70 


3 95 der mitglieder am Anfang des Gef ASS 25 

Zugan 

Zahl Da Mitglieder am Ende des Geſchäftsſuhres 2⁵ 
Elektrizitäts- und Maschinengenossenschaft 
spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Radzicz. 
Fenske. Kroll. Schmidt. (482 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand > x 254.02 
Forderungen in lunender Rechnung EN 1930.75 
Wa renbeſtände Sehe 2581.— 
Beteiligungen == 1.030.— 
3 795.77 
Paſſiva 
Ceſchuftsguthaben pee Mitglieder 570. -- 
Schuld bei der Sp. und D. ⸗Kaſſe 4 102.88 
Laufende Rechnung mit Mitgl. 89.25 
Rllckſtändige Verw.⸗Koſten 225.01 
Gewinn und Verluſt⸗Konto 708.63 5 795.77 


Zahl 15 9290 am Anfang des Geſchäftsjahres 32 
Abgang 1 
Zahl Aer Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 31 
Konsum 
3 z ograniczong odpowiedzialnoscia 


Satopy, pow. Nowy Tomysl, 

Schulz. Hoffmann. Rauſch. (483 

Bilanz am 31. Dezember 1931. 

Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand 8 1442.17 
Laufende Nechnung „ 4 725.01 
Beſtünde a 4 085.45 
Beteiligung b. d. Landesgen. Bank 17 878.68 
Beteiligung bei anderen Unternebmen 925.— 
Grundſtücke und Gebäude 13.500.— 
Maſchinen, Einrichtung. Nahmſtation 41 501.— 
87 057.31 
Es: zt 

Geihäftsguihaben, EI 9 760.— 

Reſerve fond ... 18 280.— 

Betriebsrücklagge 9 523.20 

Schuld an Bau ken 23 901.11 

Laufende Rechnung 5 19-832.09 . 

Rüdjtändige Yermaltüngstoften x 824.35 
Gewinn 2905.66 87 057.31 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 68 

Zugang — Abgang 2 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsfahres 66 


Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza z ograniczoną odpowiedzialriością 


rólikowo. 

Rückmann. Piedler. Weſtphal. (486 

Bilanz am 31. Dezember 1931 

Aktiva: 
Laufende Rechnung 4402 31 
Warenbeſtände š 523.10 
Beteiligung bei and. Unternehn. 2 050.— 
6 975.41 
Paſſiva: zł 

Beiricbsridlag Br - 2 800.— 

Schuld a d. te und Darlehnsk. 3 218.91 

Laufende Rechnung on 

Stexerricdlage = u o 000 

Gewinn 3 12. 15 6.975 41 


Zahl ur Witgtieber e am Anfang es Ge tsjahres — 
an ang — 
Zahl et Mitglieder am Ende des Geſchätsſuhres 56 
Konsum 


spöldzielnia z ogranioxona odpowiedsialnoäcia 
Wszedziern 


Schick. Birkholz. Lecholt. (483 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Aktiva: g 
Kaſſenbeſtand = S 2305. 
9 Rechnung . Es 16 359.59 
Beſtände ; EBEN 5 649.15 
Beteiligung b. d. Landesgen. Bank 14 751.21 
Beteiligungen bei 15 Unternehmn 500.— 
Grundſtücke und Gebäude 8 2 15 5 
Maſchinen und — a REES: 95.945. 
196 413.97 
aſſiva: zl 
gegen 0 
e 3 6 542.02 
Andere Fonds 52 140.87 
Schuld a. d. Landesgen. Bant 41 704.— 
Laufende Seming ER 54. 3660.30 
Kaution een Re 2 


200 
Gewinn S SN 7.055. 68 UUE 
Bu der anitgtiebe am. anfang des . fis 3 
Zahl un r Mitglteder am Ende des Gehalte jahres 84 


Molkerelgenossenschaft 
Mleczarnia spółdzielcza z nieogranioz. odpowisdzialnoselg 


éniszczewko. 
Roſenſtiel. í Filipfak. (489 


B tany am 30. Juni 1931. 


Ak koa: ze 
Kollenbefand Sr nenne 129.23 
VA O ET we 128.— 
Wertpapiere S 5.— 
Laufende Rechnung De $ . 7 027 47 
Betriebsstoffe . 750.— 
Beteiligung b. d. Landesgen. „Bank 449.24 
Beteiligung b. anderen N * 1 880.— 
Grundſtücke und Gebäude = 8 000. — 
Maschinen, ar af: 8 1201.— 
Verluſt — IRRE 1012.02 

26 181.98 

Paſſiva: zi 
Geſchäftsguthaben SEI 11 090,— 
Reſervefonds 3 219.56 
Vetriebsrücklage 2 020.59 
Schuld a. d. andesgen. Bank 320.— ; 
Laufende Rechnung s 9 621.81 26181.98 


Zahl der Mitglieder am Anfang des en 9 
Zugang 2 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchüſtslahres 10 
Brehnereigenossenschaft Gorzelnia 
Spółdzielcza / niaograniczona odpowiedzialnoseia 
Nowy-Dwör. 

Liste. Liedtke. 479 
FFC 


Bilanz am 30. Juni 1931. 


Aktiva: zi 
Rafenbetand en 7 109.49 
Laufende Rechnung 1357 434.30 
Warenbeſtände . FEED 15 465.10 
Beteiligung b. d. Landesgen. „Bank 11 239.58 
Beteiligung bei ande en Unternehmen 7 000.— 
Grundſtücke und nl 3 5 z 13 158.— 
Einrichtung uſw. - 1 037.— 
210 583.4% 
Paſſiva: : 
ergs paa fotu 2 
Reſervefonds re 
Andere Fonds 
Schuld a. d. Sandesgen. -Bant 
Laufende Nedining $ 
öynotheten u. Hypot⸗ -Biufen. 
Sicherheft f. unſich. e 
G winn 210 533.48 
Zahl ver italiever am Anfang des Gernüffsfahres 63 
Abgang 1 


Zug 
Zahl e Mitglieder am Ende des Geſchüftsjahres 70 
Deutsche landw Ein- und Verkaufsgenossenschaft 
spółdzielnia z ograniczoną mlpowtedzlalnoscia 


Łobżenica. 
Wrenger. Schmidt. Utrecht. (481 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Aktiva: 
Laufende Rechnung 
Warenbeſtände 
Paſſiva: zt 
DR. Krölitowo 8 3 670.02 
Laufende Rechnung 3 372.54 
Gewinn 1 733.84 9 305. 


Zahl der Mitglieber am n Anfang des Geſchäftsfahres — 
Zugang bgang — 
Zahl ber Mitglieder am Ende des Geihaftsiahres 58 
Konsum 
spółdzielnia z ograniczoną odpowiedziainoscia 
rólikowo Nowe. 31 
Schmidt. Jung. Seipold. - 
Bilanz am 31. N 1931. : 
Aktiva: 1 
Kaſſenbeſtan — A 76.95 
Spar- und Verfehnstaffe abtoivo. nn 982.69 
une Sue 1 Wien „* img 
eteiligung anderen Unterne men i — 
2370.08 


aſſida: zi 
Gef aſtsguchaben Pa 
Laufende en ETRA 


72,40 5 
Gewinn ER 457.68 2 87 i 
an Mitglieder am m Anfang es Geihäftsjahres 
Zahl der Mitglieder 9 an des BI RN 0 


spółdzielnia x ER odpowiodzialnością 


Jabłowo, 
Gauer. Schmächenborf. Siewert, 
Bilanz am BL. Dezember 1981. 
3 zt 
Kaſſenbeſtand . 5 E a 1 6628,09 
Mertpaptere eee NENS ini 8. 
Laufende Regning RR ET 190 75 
Beteiligung b. d. Landesgen, „Bank 0 * 18 419.19 
* x 


Betekligung b. a. Unternehmen. . 500. 

Grundſtücke und Gebäude 8141. 

Maſchinen u. Geräte 217 
46 604. 


Ba ale zt 
Geſchäftsguthaben 5 A 480.— 
10185 * En — 
Andere Fonds 19 5 x 

utd 50 d. n e Bank 3 360,— f 
Sit Verw. Ko 5 W a 
rr E A 


5 000 Mitglieder am Anfang 


e er Mitglleder am Ende des Geſchä as. wi 
Molkerei Mo 


en ogra W 
+ ad 


ee 


Bilanz am 31. Dezember 1931. 


i Aktiva: zI 
r EE ehe 5 581.05 
Laufende Renting , av a 2 cr 6 135.94 

CHÜUNDE ee N. 1 937.— 
eteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftsbant 17 900.18 
etelligung bei anderen Unternehmen ET 600.— 
Grundkitde u. Gebäude 17 240.— 
Maſchinen und Gerate 30 300.— 
80 044.17 
Beflfiva: zł 
Aalen ene 8 20 050.65 
Neſerve fonds 67.89 


Schuld a. d. Landesgen.-Bant 17 405.— 
Schuld b. D. K. Sokolowo budz. 18 240.60 


Laufende Rechnung (Milchgelder) 7 667.64 
ation 3 000.— 
Rahmeſohl u. Schmidt 2 544.— 
Konto DubibvbvEkꝗQ . OR 72.05 
Molkerei Zentrale 2 958.35 
Gew ee ee 2038.49 80 044.17 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 33 


ugang — Abgang 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 31 
Molkereigenossenschaft — Mleczarnia 
epöldzieleza z ograniczoną odpowiedzialnoćcią 
Sokotowo — Budzynskie. 


Hauffe. Härtel. Rodewald. (490 
: Bilanz am 30. Juni 1931. 
N Attiva: 21 
i Kaſſenbeſtan;ʒzdd z 13 470.27 
Landesgenoſſenſchaftsb ant 14 725.08 
Wertpaptee ee RE 880.— 
Laufende Nechnun?sg?gg?g?mss 1131 687.52 
Warenbeſtän de 4 669.25 
Beteiligung b. d. Landesgen.⸗Bank 67 424.13 
Beteiligung b. anderen Unternehmen 34 700.— 
Grundſtücke und Gebäude 79 336.15 
Maſchinen, Geräte, ue. 35 936.20 
Kauttnn N ER 96.— 
1 433 924.60 
Peaffiva: 21 
Geſchäftsguthaben 62 006.05 
Neſergefon dss E 42 050.— 
Andere Fonds 2... 118 823 22 
Schuld a. d. Landesgen.⸗Bank 3 255.51 
Laufende Nechnung 997 415.93 
5 Wechſelverpflichtungen 178 156.50 
i A 32 217.39 1433 924.60 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 484 


Zugang 20 Abgang 18 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 486 
Oborniker land wirtschaftliche 
Ein und Verkaufsgenossenschaft 
Spöldzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzialnescig 
Rogoźno (WIkp.) 
v. Saenger. Buſſe Lehmann. (18 


ist das praktischste, leichteste, 
dauerhafteste Material als Dach- 
bedeckung und als inwendiger 
Schmuck. 


Bedeutend 
herabgesetzter Preis! 


tionen erteilt kostenlos: 


Blacha Cynkowa‘ 


Biuro Sprzedaży Polskich Walcowni Cynku. 
Katowice, Marjacka II. a» 


Alle Informationen und technische Instruk- 


ee o 
Es ist höchste Zeit! 
Wenn's ans Dreschen geht, mässen auch die Treibriemen 
in Ordnung sein. Sie sparen Aerger, Zeitverlust, Elporti, 
Ferngespräche u.s.w., wenn Sie heute schon nachsehen, 
welche von Ihren Riemen zu ergänzen sind, und was 
Sie an Oelen und Fetten gebrauchen. 
Wir haben die Preise gegen das Vorjahr herabgesetzt 
und erwarten Ihre Aufträge. 


Ferd. Ziegler & Co., Bydgoszcz. 


Oberschl, Kohlen 2 
Düngemittel 
m Schmierfette 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHDDNIO-POLSKIE ZJEONOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


N EDELSCHWEIN EIN 
meiner altbekannten Skammzucht gebe sa 2 

dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, ; 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. - 


Modrow-Modrow 


p. Skarſzewy, Pomorze. [423 
Ao on a 
Molkereivermaller 


evangl., beider Landesſprachen in 
Wort und Schrift mächtig, techn. u. 
kaufm. beſtens durchgebildet, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
ſucht Stellung. Kaution vorhanden. 
Angeb. u. Nr. 475 an d. Geſchſt. d. Bl. 

- —— 


Obwieszczenie. 

W rejestrze spötdzielezym tut. 
Sądu wpisano dzisiaj przy nr.2. 
Vorschuß-Verein, Spółdzielnia za- 
pisana z ograniczoną odpowiedz. 
Bojanowo w likwidacji, co na- 
stepuje. Z powodu ukończenia 
likwidacji spółdzielnie wykreślono 
Bojanowo, dnia 14. czerwca 1932 r. 
Sąd Grodzki, (476 


CONCORDIA È 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon GIO5 und 6275 = - 


| Gesund durch Weidegang l 
Zuchteber | Beisein 


Tuenten 4 Bdelschwein 
Zuchtsauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50%, 
über Posener Notiz. 


v.Moerber, Hoerberrode 
p. Szonowo szlach. (424 


Suofacsalvum 
Das sicherste Schutzmittel 


gegen sämtl. Krankheits- 
erreger bei Schweinen. 


Bedeutend ermässigte 
Preise: 100 gr - 2.00 zł 
250 gr. 3.50 „ 
500 gr. 6.00 „ 


Famiſien Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts- Drucksachen 


Neueinbände u. Reparaturen 
von (459 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


— BK PP 22 nn — 
OT NN NN EN 


Zaun-Geflecht, verzinkt 
2.0 m'm stark mtr. 1.— zł 


1kg.-10.00 . 2.2 m/m stark mtr. 1.20 z} 
Bezugsquelle: Einfassung lfd. mtr. 22 gr 


Stacheldraht nıtr. 15 gr 
Alles franco 


Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. Drahtgeflechtfabrik 
Tel. 52.46. (445 Alexander Maennel 


1 Nowy-Tomysi-W. 10. (458 
EEA |, ania 


$ 


ER EN EG 9085 
nenn e 


1 


. 
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Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung vom Lager: 


Grasmäher und Getreidemäher 


AU ULEB TUT TDG anA 


Original-Fabrikate „Krupp“, „Deering“ und „Mc. Cormick“, 


sowie andere Fabrikate, soweit der Vorrat reicht, zu herabgesetzten Preisen, 
Pferderechen Orig. Krupp und andere Fabrikate, 


Vorderwagen, kompl, Mähmesserschleifsteine, 
Sisal- Bindegarn. 
Wir erbitten die Bestellung von: 


Ersatzteilen 
r Erntemaschinen jeder Art, 


die wir 3 in Originalware von unserem reichhaltigen Lager prompt liefern Können: 
Maschinen-Abteilung und Reparaturwerkstait. 


Wir empfehlen: 
| Erntepläne 


in bester Qualität, in den gangbaren Grössen, 
TEXTIL-ABTEILURG 


„Geringer Nutzen am Einzelobjekt findet nur Ausgleich 
I durch erhöhten Umsatz.“ 

Deswegen: „Viel produzieren durch ordnungsmässsige Düngung, 
| das ermässigt die Produktionskosten je Ztr. geernteter 
| Frucht und gibt grössere Mengen für den Verkauf frei.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern, wir: 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat 5 
; Kalisalze 
Kainit 
Kalkstickstoff 
Kalksalpeter 
Saletrzak und Nitrofos 
schwefs. Ammoniak und Wapnamon 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


AIILNLNUNEUETLUEUNEIEREK NLA Spöldz. z OgT. odp. IFA NEUERE 
Poznan, ul. Wiazdowa 3, 


Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr,: N 70 
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